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Erge Moto 


Tel. 7929. 


fir. 6. 


Bombenanſchlag auf den Konzentration 


Rücktritt des Kabinells Laval? 


Ankündigungen der Preſſe 


(Eigenes Telegramm) 


Kalſer von Japan 


Zofio, 8. Januar. Auf den Kaiſer von Japan 
murde während jeiner Rückfahrt von einer mili- 
täriſchen Parade eine Bombe geworfen. Die 
Bombe platzte neben einem Wagen, der hinter 
dem des Kaiſers fuhr. Es wurde nie mand 
verletzt. Der Täter, ein Koreaner, wurde ſofort 
verhaftet. Er hatte eine zweite Bom be 
in der Taſche. 


Die amerikaniſche Note 
an Japan und China 


Waſhi ‚8. Januar. Staatsſekretär Stim⸗ 
om überfandte der japaniſchen und der chineſi⸗ 
ierung eine Note, in der erklärt wird, 
i Berei 1218 . .— en D E te 
aptgteit der gegenwärtigen Verhältniſſe in 
ber Manie AE t anerkennen. Sie Neat 
tigten auch nicht, irgendwelche Verträge oder 
kommen als gültig anzuſehen, durch Die die 
r chen Rechte der Vereinigten Staaten 
aber | Staatsangehörigen in China beein⸗ 
trächtigt werden könnten. Ferner werde die 
amerikaniſche Regierung irgendeine Lage oder 
irgendwelche Abmachungen nicht anerkennen, die 
etwa durch Mittel zuſtandekommen ſollten, die 
gegen die Beſtimmungen des Paktes von Paris 
verſtießen. 


Japan lehnt eine Einmiſchung 
Amerikas in der Mandſchnrei⸗ 
i Frage ab 


Waſhington, 8. Januar. Eine Meldung der 


„Aſſociated Prek“ in Tokio non heute vormittag de 
10 1 tiſche r Betty Befasi die ameritani⸗ 
ſche 9 i in Tokio noch nicht veröffentlicht 
nuf dem fand u 2 ri —— rn 
nur Japan und China etwas ange 2 


Gaſbington, 8. Januar. Die Vereinigten Staa: 
den haben im Zuſammenhang mit der mandſchu⸗ 
riſchen bei den intereſſierten Mächten auf 


mungen des Neun ⸗Mächte⸗ Vertrages 
hingew ejen, . wonach Japans Vorgehen in der 


Andſchurei einer Prüfung durch die anderen 
Unterzeichner des Vertrages unterworfen 
wird. verlautet, hat Stimſon eine Initia⸗ 


tine ergriſſen. Es ſoll ein weiterer, noch beden- 
tungsvollerer Schritt unternommen worden fein. 
Wajhington, 8. Januar. Stimſon ſandte der 
i —.— und der japaniſchen Regiern eine 
Note, in der es u. a. heißt: Die amerikaniſche 
zung werde klein Ablommen zwiſchen 
den beiden Regierungen anerkennen, 
die vertraglichen Rechte der Vereinigten Staaten 
in China verletzt. Amerika werde auch kein 
Ablommen anerkennen, das gegen den Kel⸗ 
Iogg⸗ Pakt verſtoße. 
en 


£lond George für völlige Streichung 
der Kriegsſchulden und Tribute 


London, 8. Januar. Mond George erklärte 
gestern bei einer Rückkehr nach England Preſſe⸗ 
vertretern: Alle Kriegsſchulden und Re: 
bva rationen müſſen annulliert werden. 
Dieſen Standpunkt habe ich ſchon 1922 vertreten 
und tue es noch heute. 


Ten 


das Heine Selbitverwaltungs: 
eſetz 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters) 
Warſchau, 7. Januar 1932. 
In der kommenden Woche wird die Regierung 
dem Sejm das Projekt eines neuen Geſetzes über 
Selbſtverwaltungen überſenden. Das Geſetz ift 
das ko ge wehr ähriger Arbeiten und bringt 
eine Reihe von einſchneidenden Aenderungen. 
Es wird gnan vorgeſehen, daß die Kadenz 
der die Selbſtverwaltung leitenden Organe von 
3 auf 5 Jahre verlängert wird. Außerdem wird 
die Verantwortlichkeit der Bürgermeiſter und der 
Stadtpräſidenten vergrößert, ſowie die Kontrolle 
der Aufſichtsbehörden erweitert. Das Alter der 
Wahlfähigkeit wird auf 25 Jahre hinaufgeſetzt 
und man wird nicht nur auf Liſten, ſondern auch 
auf Namen ſtimmen können. Man nimmt an, 
daß das Geſetz noch in der laufenden Sejmſeſſion 
ve rabſchiedet wird. Es wird einen Monat nach 
einer Beſchlußfaſſung in Kraft treten, und ſechs 
Monate nach ſeinem Inkrafttreten werden für 
alle Selbſtperwaltungskörperſchaften Neuwahlen 
nach der neuen Wahlordnung vorgenommen wer⸗ 
den. Es wird für wahrſcheinlich gehalten, daß 


n. 4 . 
Ebenſo fehen viele andere Blätter in der Ye, 


Paris, 8. Januar. Die geſamte Morgenpreije 
ijt der Auffaſſung, Miniſterpräſident Laval 
werde wahrſcheinlich den Tod Maginots dazu 
benutzen wollen, dem Prüſidenten der Republik 
die Geſamtdemiſſion des Kabinetts 
anzubieten. Dieſem Schritt dürfte die Annahme 
zugrunde liegen, daß Briand dann aus Ge⸗ 


ſundheitsrücſichten zurücktreten werde. Der 


Präſident der Republif würde jedenfalls fimer 
wieder Laval mit der Neubildung des 
Kabinetts betrauen, um ihm ſo Gelegenheit zu 
geben, eine Konzentrations regierung 
auf breiterer Grundlage zu bilden. 

„Petit Pariſien“ glaubt, Laval werde ſpã⸗ 
teſtens am kommenden Mittw die Geſamt⸗ 
demiſſion des Kabinetts dem Präſidenten der 
Es 11055 kurz vor der Kon⸗ 

uf im offenſichtlichen 


Parteien 
wiederh 


ſamtdemiſſion des Kabinetts die . 
Löſung, zu der ſich Laval 1 werde. Sie 
verkleinern dabei aber nicht die Schwierig ⸗ 
keiten einer Neubildung des Kabinetts fir 
Laval. Wenn Laval tatſächlich daran 

dacht haben ſollte, ein Kabinett der — 
Einheitsfront nur unter Einſchluß der Sozialiſten 
u bilden, dann müßte die Antwort, die ihm der 
ſogialiſtiſche „Populaire“ heute in einem Artikel 
des Abgeordneten Froſſard gibt, genügen, um 
Laval zum Verzicht auf dieſes Projeti zu be- 
wegen. Das Blatt ſchreibt nämlich: Wenn Laval 
mit dieſer Idee ſpielt, die in Franklin⸗Bouillon 


ihren geiſtigen Vater hat, und deutlich wird, wel⸗ 
chen Empfang er damit bei den Sozialiſten fin⸗ 
det, dann geſcheht dies alles d 

a i die Radikalen in 


Mehrheit hinein zubekommen. Die 
Operation ſcheint aber wenig Ausſicht auf 
Erfolg haben. Wir ſtehen drei ate vor 
den Wahlen, und Laval it nicht Poin: 


aré: 
Die radikalen Blätter bringen zum Teil offen, 
zun Teil verſteckt den Gedanken zum Ausdruck, 
uſtand durch⸗ 

Kabinett 


. durch Eintritt in ein gr 
nett Laval nur b 3 . 
„Republique“ fragt, ob denn die Freun 
F die Neubildung des 
Kabinetts auf breiteſter Grundlage gefo: 
dert hätten. Das wäre recht unvorſichtig 
von ihnen, meint das Blatt, und würde zeigen, 
daß man die politiſche Geſchichte der letzten Jahre 


efor⸗ 


vergeſſen 5 
„Oeuvre“ rät auch dem Miniſterpräſidenten 
keine Sıluplone zu en Das Bond 


Gi k 

fei iner Aufgabe klar 5 
Blättern 2 Mia Au: — 
fi —— i Eimeiperfantig iten für ſich 
in 

gewinnen und dadurch die hinter dieſen ſtehenden 
parlamentariſchen Kreijen an. fih zu ſeſſeln. — 
So etwa „Matin“, der Paul⸗Boncourt für das 
Außenministerium und Painlevé für 
das Kriegsminiſterium nennt. 


Rumänien und Polen 


Ankunft des Jürſten Ghica 
in Varſchau 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters) 


Warſchau, 8. Januar. 


gegen 7 Uhr ijt der rumäniſche 


Geſtern abend 
5 Ghica, an der polniſchen 


Außenminister, F i 
Grenze bei Sniatyn einget 
Begleitung befand fih der poln 
Bulareſt Szembet. 
miniſter wurde an der Grenze von dem ru ir 
— Geſandten in — ar Bilciuresen, 
owie einem Delegierten polniſchen Außen⸗ 
ministeriums empfangen. In Warſchau ift der 
rumäniſche Außenminiſter heute vormittag 9 
10 Abt eingetroffen und wurde feierlich be⸗ 
gr $ 

Die polniſche Preſſe machte beſonders aufmerk⸗ 
ſam, daß ſich in der Begleitung des rumäniſchen 
Außenminiſters auch zwei höhere Offiziere des 
rumäniſchen Generalſtabs befanden, und zwar der 
Obert Stojes cu, der Adjutant König Ka- 
rols II., und Major Zeobafint. Der Beſuch 
der beiden Generalſtabsoffiziere in Warſchau iſt 
auf die Verhandlungen zurückzuführen, die ge⸗ 
legentlich der Anweſenheit des rumäniſchen 
Außenminiſters über Fragen des Nicht⸗ 
angriffspaktes und der Abrüſtung ge⸗ 
führt werden follen.. 


Die Warſchauer Preſſe veröffentlicht 
heute zum größten Teil Men Be if für 


fen. In ſeiner 


iſche Geſandte in 


den rumäniſchen Außenminiſter. ie offiziöſe 
Preſſe begnügt ſich mit einer Aufzählung der 
bisher zwiſchen Rumänien und Polen abge⸗ 
ſchloſſenen Verträge und weiſt u. a. auf die 
gegenjeitigen Intereſſen der beiden Staaten in 
Minderheitsfragen hin. Der regierungs- 
treue „Expreß Poranny“ hofft, daß beſonders in 


dieſe Neuwahlen im September d. Is. ſtatt⸗ſchritte erzielt würden, da beide Staaten, 


finden werden. 


I Fragen einer Donauföderation gewiſſe Fort⸗ 


Polen wie Rumänien, einer ſolchen Föderation 


į 
Der rumäniſche Außen⸗ 


pons iv gegenüber ſtünden. Auch hofft das 
latt, daß die Richtlinien für die Ab⸗ 
riä . Warſchau endgültig 
eſtgelegt werden. r der Regierung nahe- 
ehende „Kurjer Poranny“ ſtellt eingehende B e- 
rachtungen über die zahlreichen Gebiete an, 
die in Warſchau beſprochen werden können. Das 
Blatt erwartet beſonders eine Verengung 
der wirtſchaftlichen Beziehungen 
und nimmt auch ein zu den Paktver⸗ 
% ndlungen und ihren Auswirkungen auf 
olen und Rumänien — sig Neben dieſen 
N e Fragen werden in Warſchau der 
nfiht des „Aurjer 1 i zufolge, auch die 
Methoden der beiden Länder im Auftreten gegen⸗ 
über den Minderheiten weiter vereinheit⸗ 
licht werden, zumal es ſich um eine Vervoll⸗ 
ſtändigung des bisher eingehaltenen rich⸗ 
tigen Standpunktes beider Länder in dieſer Frage 
andelt. Die nationaldemokratiſche „Gazeta t= 
zawſka“ beſpricht im Zuſammenhang mit dem 
eſuch des rumäniſchen Außenminiſters äusführ⸗ 
lich die polniſch⸗ſowjetruſſiſchen Pakt⸗ 
ver handlungen und äußert ſich ſehr ſkep⸗ 
tiſch über ihren Wert. Das Blatt iſt der An⸗ 
ſicht, daß Sowfetrußland die Verhandlungen fo- 
wohl mit Polen wie mit Rumänien nur aus 
dem Grunde zu einem Abſchluß bringen wolle, 
da es gegenwärtig im Fernen Oſten und 
durch den Fünfjahresplan ſehr ſtark enga- 
giert ſei. 
—— 


Waſhington, 8. Januar. 


kratiſchen Geſetzentwurf zu, der die Einführung 


einer internationalen Konferenz zur Abſchaf⸗ 


fung der Zollſchranken verlangt. 


Der Finanzausſchuß 
des Repräſentantenhauſes ſtimmte einem demo- 


Alles auf einen Blick: 


Die franzöſiſche Preſſe verbreitet die Mitteilung, 
daß Laval die Abſicht habe, zurückzutreten, um 
das Kabinett auf breiterer Bafıs umzubilden. 


Auf den Kaiſer von Japan iſt ein Bomben⸗ 
anſchlag verübt worden. Der Täter wurde ver⸗ 
haftet. Es iſt niemand gerletzt worden. 


Amerika hat an Japan und China wegen der 
Konflikte eine Note gerichtet, die von den Japa⸗ 
nern abgelehnt wird. 


Beim deutſchen Reichskanzler finden Beſpre⸗ 


te ungen mit Hitler ſtatt. Es fol fih um die Bers 
fe längerung der Amtsperiode des Reisp 


von Hindenburg handeln. Dieſe Verla 


märe nur möglich, wenn die Nationalſozialiſten 


für dieſen Vorſchlag ſtim men. 


Aus aller Welt werden weitere Hochwaſſer⸗ 
ſchäden gemeldet. 


* j 
Der rumäniſche Außenminiſter Fürſt Ghica iſt 
heute in — eingetroffen. Sürk 


Im Breſt⸗Prozeß ſprach Liberman als erfter 
Angeklagter ſein Schlußwort. 
Sie müſſen leſen: 


Ankunft des Fürſten Ghica. — Bef 
mit Hitler. — Rücktritt des Kabinetts 
Das letzte Wort der Angeklagten. — 


Aa 


heute Beilage „Der Kulturjpiegel“ 
Bremen bei der 3a 


der Rückſtände an Soziallaſten 
aber nicht für das ehemals yreußiſche 
Teilgebiet 


[CF Warjhan, 8. Januar. (Eig. Telegr.) 
Im Arbeitsminiſterium fand geſtern eine Kon⸗ 
ſerenz ſtatt, auf der die Frage der rück ſt a n⸗ 
digen Beiträge für die Krankenkaſſen 
und andere foziale Einrichtungen en e 
wurde. An der Konferenz nahmen neben 
tretern des Arbeitsminiſteriums auch Vertreter 
der Landwirtſchaft und der Induſtrie des ehe⸗ 
mals ruſſiſchen und des ehemals öſterreichiſchen 
Teilgebiets teil. Vertreter des ehemals preu⸗ 
pigen Teilgebiets waren nicht anweſend. 

ie Vertreter der Landwirtſchaft ſtellten die 


derung, die Zahlung der rückſtändigen Sodai 


beiträge um weitere zwei Jahre zu ver 
ſchieben. Es wurde eine Kommiſſion e 
die dieſe Frage erledigen ſoll. Die Vertreter 


aus Induſtrie und Handel ſtellten ähnliche 
Forderungen. Ihnen wurde nur zugeſichert, daß 
dieſe Fragen individuell behandelt wer⸗ 
den ſollen. Jedoch pier die einzelnen Verſiche⸗ 
rungsinftitute die Zerlegung der Rüdftände in 
Raten ſehr liberal behandeln. 

In der Verſammlung wurde mitgeteilt $ 
den allgemeinen Berechnungen zufolge die 4 845 
ſtände an Sozialleiſtungen in ang Polen 
auf etwa 200—250 Millionen Ikoty belau 
Davon entfallen allein auf die Krankenkaſſen 
104 Millionen Zkoty. 


Gründe für die Schließung 
der llauiſchen Schulen 


Wilna, 8. Januar. (Eig. Telegr.) 

Wie gemeldet, wurden am 31. Dezember zehn 
n private Volksſchulen auf Anordnung 
des Inaer Schulkuratoriums geſchloſſen. 
Der Wilnaer Schulkurator nimmt nunmehr 22 
dieſer Schließung offiziell Stellung und teilt mit, 
ie wäre erfolgt, weil in den Schulen eine 
tlloyale Atmoſphärxe herrſchte und eine 
Aufreizung zum 9 aß erfolgt wäre, und man 
außerdem unerlaubte chul bücher be⸗ 
nutzt hätte. 

Der ſozialdemokratiſche „Robotnit“ verſieht diefe 
Meldung mit folgenden Bemerkungen: 
wiſſen nicht, ob ſich der Schulkurator davon 
Rechenſchaft ablegt, daß er dieſelben Mo- 
tive wiederholt, die von den lettiſchen 
Behörden bei der Schließung polniſcher Schu⸗ 
len in Lettland und von den litauiſchen Be 
Eorden bei der Schließung polniſcher Schulen 
in Litauen angeführt wurden. In allen drei 
Fällen find die Motive rein bürokratiſcher 
Art, laſſen jedes Verſtändnis für die 
Minderheitsfragen vermiſſen und 
geben an dem wirklichen Staatsintereſſe vor⸗ 
bei. Die Schließung von Schulen als Mittel 
einer Reprejjalie hat noch niemals und nire 
gends irgendein poſitives Neſultat ge 
zeitigt. Für ſolche Anordnungen find fpüter 
koloſſale Preiſe gezahlt worden. 


Poznać, ul. Mylna 38. 
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Poſener Tageblatt 


Vor einem neuen Katastrophenjahr ? | unn Außeriter Morfiht, mit äuberfter unden, Mutmaßungen über eine mögliche 
Troß allem — ein weiterer Sturz vernichtete den Reparationsregelung 


begonnenen Ausweg. Schlamm, Geſtein, Erd⸗ E 
u cu | majjen brechen herab, ſtürzen ſich auf die herbei- | London, 8. Januar. Der diplomatiſche Rorre- 
ə gee Iten Retter, als wolle fih der Berg feine ſpondent der „Finanzial News“ ſchreibt: a gut 


pfer nicht nehmen laſſen. Draußen warten die unterrichteten Kreijen werde folgende Repara- 
Angehörigen, zittern um jede Sekunde, begleiten timete kung als möglich bezeichnet: Die 
D 


N Umlagen, die die finanziell ſehr ſchwache Be⸗ jeden Spatenſtich mit Hoffnungs⸗ und Verzweif⸗ Laufanner ferenz werde ein zweifähriges 
Dammbrüche und hochmaſſer völkerung kaum wird aufbringen können. lang Fr ee Moratorium genau nach dem Poung⸗Plan be⸗ 


In Sachſen im Harz, in Thüringen und Immer noch re N k ſchließen. Die u ſchützt A ität ſolle 

1 aa aT, Ä gnet es ununterbrochen. und] Gebirgsſchlag — die Urſache der größten Opfer ingeſchützten Annuitäten jollen 

— Rhein ijt gefährliches Hochwaſſer ein⸗ die Mailer ſteigen ſchteßen l e die im Bergbau, AS erben Grubenbrand, ns. mu teltehen werden. Dann 

f seien durch die überraihende Schnee⸗ Straßen, über die zerſtörten Simme, Und Hun- |vergiftungen — das klingt vielleicht mehr nach werde Nt no 4 775 wife bis ne tr 

. — ze N anhaltende Regengüſſe. derte fleißiger, tüchtiger ang ji ſehen ihre Senſation, nach Katajtrophe. Das ift die Urſache t a ge: ae 1 Ausſchüſſen vor⸗ 

Uner Son erherichtesftatier meldet aus |Yrbeit finnlos vernichtet, ſehen Not und Elend zu den ganz furchtbaren Unglücksfällen. Aber Erden tolle, g e in Masuren den A 

Nitteldeutſchland: ? uffteigen vor jih, chen jeit fon alte Hoffnun Jäahlreicher Ind Die Toten, bie [ið der regelung der Schuldennereinbarung mit Amerika 

Vas Jahr 1932 beginnt mit einer Hochwaſſer⸗ gen, die fie auf das Jahr 1932 geſetzt hatten, zer⸗[Stein ſelbſt holt. abhängig jein würde. Man boies daj die Ber 

kataſtrophe, die hoffentlich keine flimmeren Aus⸗ ſtört Steinfall und Gebirgsſchlag fordern im Jahr einigten Staaten ihre Haltung ändern würden 

wirkungen haben wird. Ueberall in Sachſen zittert 9 x durchſchnittlich ein halbes Tauſend Tote, wett wenn alle Parteien Opferbereitihatl 

F . -= ur — Di pier des Steins über 20000 werden verwundet. 22 aeae? zeigten. 

r igen die Waſſer, die jetzt ſchon Aus lo i a en, unertlärliche Erz | i ij 

ſtellenweiſe den ſeit dem Hochſommer A Jahre Auf der  Soriten-Jentrumsgrube bei benen, Beeisciäungen — in ben Oberen Tarapita port. Pag die Up IR Te 


7 N h 17 i i 32 i g - h „hört. daß die Idee. die Lauf 
1308 bekannten höchſten Stand bei der Gefahren⸗ Beuthen erfolgte ein heftiger Gebirgs⸗ Erdſchichten nicht gewaltig in ihrer Wirkung, bei u wi k olle praftif che Plane an rn 


marte E erreicht haben. Häuſer werden geräumt, ſchlag, der einen graßen Bruch verurſa Tiefen über tauſend Meter aber vernichtend. ener W ihi 
JETTEC |RD noian Tir AUNOA Ren 
straßen geſperrt. 300 . der menſchli Erfindergeiſt gegen die Natur- i ebilligt werde mi z 
i P ereet faßt die rieſige Talfperre ‚bei Cin- geführdete die Rettungsmannſchaften. kräfte anwendet. Siergegen aber nüßen weder ſchlag e elaſtiſchen 5 * jun. 
ſtedel — und fie reicht trotzdem längſt ihon| Stumm und zu Tode beklommen drängen fih | Ausmauerungen noch betonierte Strecken viel. der Meinung, in beiden Fällen werde nicht 


nicht mehr aus, um die von den Bergen kommen⸗ Frauen, Männer und Kinder vor der Einfahrt Hunderttauſend von Zentnern, die fih mit plö enügend Rückſicht auf i i 
À A a tta N n Z gewiſſe politi 
den ba a Fluten aufzunehmen und zu ſtauen, in die Tiefen der Erde. Stunden und Saane licher Gewalt in Bewegung ſetzen, drücken mit 115 pfgchologiſche Faktoren 2 s 


bis wieder trockenes Wetter eintritt und die Fiti- | warten fie, immer ſtumpfer werdend. auf die Be- unwiderſtehlicher Wucht den menſchlichen Bau zu- 
läufe wieder aufnahmefähig geworden find richte der Rettun m ne l Ñ —— 
Á K . gsmannſchaften. Iſt n „ſammen wie ein Kartenhaus. 3 5 
E api Orte m a nd bis heute voll- nung vorhanden? Beruhigt der Ber 1 yii Das Jahr 1931 war ein Jahr der Kataſtrophen. Wichtige Beſchlüſſe des Miniſterrats 
mmen abgeſchnitten von der Welt: man die Ein eſchloſſenen erreichen, ehe der Man⸗ Soll das neue Jahr 1932 dieſe Kurve bei⸗ Warſchau, 8. Januar. (Eig. Telegr.) 
Fannenberg und Wieja find nur noch mit gel an Luft die Kehle zudrüdt? behalten — 2 A 
Kaäghnen zu erreichen. Auch hier müſſen Häujer | 2 el Geſtern fand unter Leitung des Miniſterpräſt⸗ 


geräumt werden, um Opfer an Menſchenleben zu 


N } : denten Pryſtor eine Sitzung des Mintiterrates 
— Ueberall Hochwaſſer 
den Flut. Aeberall das gleiche Bild: 15 eines Geſetzes über den Umſatzfonds für die 
felte Menschen, denen Hab und. Gat zen 7 — Agrarreform beſchloſſen. Ferner wurden 
wird, blökendes Vieh, das nur widerwillig feine | Emden, 7. Januar. Im oftjrtefifhenjden nicht übergeſetzt werden konn- Beſchlüſſe gejagt über die Zuſammenlegung der 
le verläßt, mit Anſpannung aller Kräfte Küſtengebiet iſt in den Häfen das 2 Der Deutſchlandexpreß, der geſtern abend Telegraphen⸗Agenturen und der ſtaat⸗ 
arbeitende Menſchen. waſſer weit über normal. Ve brachen an] Berlin verließ, kam hier erft mit dreiſtündiger Verg lichen Verlagswerke und einer Reihe von Ver⸗ 
Erinnerungen an die Hochwaſſerkata⸗ ver chiedenen Schiffen die rtauungen, fo daß ſpätung an. Eine däniſche Fähre zwiſchen Falſtem ik 45 te Aend W d 
trophe im vergangenen Jahr in Mittel: die Fahrzeuge abgerieben wurden. Eine 20 Meter und Seeland benötigte für eine Fahrt von 20 Mi- ordnungen über die Aenderung von Woe wod⸗ 
1 1 2. — m wie: 2 5 mme Die 107 20 pn durch den nuten hente zwei Stunden. ſchaftsgrenzen. 
== : : grauverhangener Außenhafen getrieben. In Norderney wur- 4 — 
Himmel, unendlicher Regen, Verzweiflung, Not. den von der Sturmflut die Strandanlagen über: n PRESENT 
Aber auch Hilfsbereitſchaft. mit fümelgenber ſchwemmt und zum fei verwüfſtet. Im Küſten⸗ Die N a e die geſtern über h e m- 15 Selbſtmordverſuche 
Selbſtverſtändlichkeit ſtellen ſich überall gebiet traten größere Störungen an den Tele⸗ u und das Erzgebirge, allerdings mit 
in dem bedrohten Gebiet Hilfskräfte zur Ver⸗ phon⸗ und Lichtleſtungen ein. Zum Teil find undenweiſen Unterbrechungen, niedergegangen an einem Tage 
I > tt find, haben fih heute früh außero dentlich ver⸗ 
fügung, werden Lebensmittel für die Abgeſchnit⸗ auch Dämme geborſten und weite Qand- kürt A r e Wa 8. Januar. (Eig. % 5 
tenen geſammelt, werden Dämme gebaut, die |itreden überſchwemmt worden. cn e Rtg betrug der Baſſerſtand enden e ee (Tig Tank 
neue Wege zu den umfluteten Gehöften bahnen e eee e ee 5 9 a 5 Wettervor-] Die wirtſchaftliche Rot in der Hauptſtadt hat 
jollen. Wer einen Kahn befikt, ſtellt ihn bereit, Mam e eee g 118 2 in 13 ten der Niederſchläge einen re Umfang angenommen, daß täg: 
n den 50. Wala ne ng meretee reichten, hat fih das Wafer in der Elbmündung des Wajjers wa Felchen Die eee. E AAE AN eden am eR eigen age 
([wie in den 50 Zentimeter unter Waſſer ſtehen⸗ ſtar! geſtaut. Es wurden Hochwaſſer⸗ Sto iel : x verzeichnen jnd. 2 
ben Straßen Fl bhas in der Krelshauptmann-warnungen abgegeben. In Hamburg mur [tor lehrs kind cler Verbindungen des Fern⸗ſſind in Warſchau 13 Selbſtmordverſuche begangen 
ſchaft Zwickau, das nach dem Bruch des Dammes gen abgegeben. h Er ſprechverlehrs ſind noch nicht behoben. ſmworden, von denen der größte Teil tödlichen 
am ene beſonders be erſcheint) ift — 14 en Baer 4 5 ri e 8 10 2 a ae Eben Spoonie, tahm: 
— ee Nie na * * 3 nicht Außerdem wurden Dag rag > = worden. a eunken aufgefunden ; 
a eren Boote zu regieren. viele Firmenſchilder, Lichttransparente, Fenſter Dresd n, 7. j 8 
Pt e Een in den Büros der und aue zertrümmert. i hat Dresb Kin date e e Elja Branditröm Mutter geworden 
Leue Unglüdsmelbungen vermitteln Küchen Ymiterdam, 7. Januar. Ueber Holland joat Meier um mehr . 8. Jannar. Frau D. Ela Brand 
se ieb 4 8 Zen. wütete ein heftiger Südweſtſturm, der von ſtarken Vorausſichtlich wird in den nächſten 24 Stunden |r öm- Ulich, bekannt unter dem Namen der 
Jie erhaft wartet alles auf die erlöſende Nach⸗ tter eines geſunden 
richt: Die Schneeſchmelze und dieſer furchtbare Regenfällen begleitet act n den een das Wa ‚menigitens noch um weitere etwa | Engel von * 47 , it Mu 9 
monotone Regen in den Bergen hat aufgehört, ar 71 N pjer Br Sure nen PA Reier eigen? Töchterchens geworben.: — 
och e ; 


a ee ‘Simme ee Qand, Heizer ſchwer verletzt. In anderen Teilen Hol-] Dortmund, 7. Januar. Geſtern abend führte der] Tauſende von ehemaligen beriigan Kriegsge⸗ 


i f lands wurden durch das Sturmwetter der Eiſen⸗ Oberlauf der Lippe Hochwaſſer. In der Luener⸗ fangenen, die der tapferen wedin Leben und 

fink ee eee endlich bahn- und Straßzenbahnverkehr empfindlich ge. Altſtadt beginnt die Bevöſterung mit um⸗ Geſundheit, in Hunderten von Fällen ihre Rüd- 

| i D i lu ſtört. Auf der Zuider⸗See ift ein Stadt: faſſenden Vorbereitungen, die Häuſer bei lehr in die Heimat verdanken, werden an dieſem 

Froſt anzeigen ſoll, wenn nicht das Unglück noch ! 2 Aie] A R gen, Häuſer b zur N : 

größeren Umfang annehmen foll dampfer mit vier Perſonen an Bord überfällig. einem weiteren Steigen zu räumen. freudigen Ereignis herzlichen anteil nehmen und 

ine Frage von größter Bedeutung taucht — London, 7. Januar. In Weſt⸗ und Nordeng⸗ Die Waſſermaſſen find in den neugeſchafjenen ihr Gelöbnis erneuern, wie CE H Er. 
wie auch im vergangenen Jahre bei der mittel- land find einige Flüſſe über die Ufer ge⸗ Unterlauf der Seſeke eingedrungen und haben vergeſſen, die für fie im wahrſten Sinne 
ſchleſiſchen Flutkataſtrophe ſchon — auf: was wird treten, fo da hlreiche Dörfer überſchwemmt dort ſchweren Schaden angerichtet. tes „der Engel von Sibirien“ geweſen iſt. 

aus den Aecker n, über die heute die entfeſſelten = Ba ottland kam im Hochwaſſer . — 


Waſſer ſchießen? Wird die Ausſaat des ter⸗ viel Vieh um. In Südwales wurde die Eiſen⸗ lendora (Mi 48. . ndien 
Sade — <43 PB fein? Soll ee alle Arbeit, A Bu teilweiſe unterbrochen. In Mn Fans e 2 im : 1 s z Die Anruhe in 3 R 
London zerflörte der Sturm die Schau go wurden 12000 Hektar derland memm Benared, 8. Januar. Aus der nordindiſchen 


alle Mühe zuſchanden gemacht werden durch die 0 s Ja 

9 99 Elemente? Deutſchland ijt wirklich verſchiedener Läden in der City und ri S | Hunderte von Einwohnern find geflüchtet. Stadt Benared am Ganges: Fink werden neue Zu⸗ 
in dieſer Zeit der Not nicht reich genug, um aud Baugerüft eines Neubaues um. Iammenitöhe zwiſchen indiſchen . und 
nur den Ausfall des Ertrages von 10 oder Kopenhagen, 7 Januar. Seit den frühen Morgen⸗ 2 r Polizei gemeldet. indiſchen Nationa: 


20 Morgen verſchmerzen zu können. Und weiter: 
der Wiederaufbau des Zerſtörten im Unwetter⸗ 
biet wird Geld koſten, viel Geld joser- Die 
reiſe aber find arm, zum Teil tief überſchul⸗ 
det. Die Folgen werden neue Steuern ſein, 


der ſch were Verwüſtungen angerichtet verordnet, das durch Notenwechſel vom deren Verlauf die Polizei mit Knüppeln 3 
bat. Über dem Derejund wütete das Sturm⸗ 22. Oktober 1931 a loſſene Handelsablommen] die Demonſtranten vorging. Mehrere Per 
wetter mit ſolcher Gewalt, daß die Schlaf wagen TUR dem Deut Reich und Brafilien vor- | wurden verlegt, vier mußten ins Krankenhaus 
der Schnellzüge aus Oslound Sh mw e| läufig angewendet wird. gebracht werden. 


tunden tobt über ganz Dänemark ein Orkan, Berlin si das Die Re base bat | Lijten en eine Kundgebung veranſtaltet, in 
* 0 


— — — — — a mn m a - — a a M eee = aa e e — — r 


cheſterſprache ausſtrömende Heß hochtůnend. ihm . Ausdeutungen völlig erſchloſſen] Konzerts nur herabdrücken müſſen, hatte der 


— —— 


Aus den Konzertjälen 


Einen erheblich erweiterten Ei in das Qei- $ s nur recht und billig. Eine Künſtler kein Verſtändnis. Die einzig richtige 
tungsnetz der D ellung. geitattefe die ho- | Branourleiftung von vielleicht noch eindringlicher Antwort! a med Loake. 
XII. Sumphonie⸗Konzert im Teatr Wielki niſche Dichtung „ urü — — Welle“ von Bedeutung waren die „Spaniſchen Kapriccios 53 
„ Karlowicz. 90 habe bereits öfters auf die kom⸗ von Rim u (1844—1908), dem fer- Margareti Laube: 
Auch das Programm des XII. Symphonie poſitoriſchen üge dieſes leider zu früh aus vorjtechenbften ürdenträger der neuruſſiſchen l ; 
Konzerts im Teatr Wielfi war rein llawiſch dem Leben abberu Tonjehers Dingemiefe, Dieſe fünf Epiſoden. die meit im Der Kukuk aus Tinsdal 
ts nut : 


der von dem Epi 
durch eine geringe Diſtan 


aßgeſtimmt: Es erhoben je en N und x 
u a Erg 
das diesmali i 
s diesmalig vor ind ge H 
nn 


ruſſiſche oniſten i leriſche 

Set Kamen d its pie Warſchau 
9 14 Bige — er raias des Ey Hung 
aus dem r herausholte, erwe z 
pathien in gejteigerten Maiden. Daß er bei 


rigen d. penege 
Tanji maien Bub igen = Roman. Leipzig 1931. Koehler & Amelang, 


A 

eine 1100 . G r S Gehettet 300 Mk. Ganzleinenband 
Fülle edelſter hend Kapriolen find a vor n. s Ganze |4, s 
iten Gefühls e Kom ts | ift Jo imtereflant fie 2 AHY wag ag daß In jener unnachahmlich liebenswürdigen Art, 
mit Recht als Beweis dafür dienen, N in man über Sprünge dieſes Tonſtücks in beſte in der Margaret Laube * in ihren früheren 
der Harmonik durchaus nicht einem Zuſtand der Laune wird. Zumal, wenn Aus- Romanen die Gegenſätze zwiſchen Tradition und 
Verſteinerung den Vortritt zu laſſen braucht. gelaſſenheiten jo charakteriſtiſch ſich im Orcheſter moderner Lebensfü zung auszugleichen verſtand. 
vielmehr in modern ſich prũ Bahnen auswirken können, wie es in dieſem aneii oii zeigt He ſich auch hier wieder als gütige, alles 
einlenten und fie gehörig befahren darf, ohne in ge A1. 959 wurden die Variationen veritehende Mittlerin zwiſchen ſtürmiſcher, neue 
großem Bogen aus ihr geihleubert ten Teils ge d Wege juhender Jugend und bedachtſam wägender 
um_[hliegiih etwa bei der Marte „ Solift des Abends war {pls ns. PME älterer Generation, — Ungeſtümer Freiheits⸗ 

fen 
ftn. 


und 


n Eindruck noch um einige Zoll. Ein beſon⸗ 
res Augenmerk legt dieſer pellmeiſter, dem 
ſceffelweſſe 5 Mi gaml emu 755 111 
elweiſe zufließen werden, darauf, daß die der n aky einige 
inſtrumentalen Klangausgleiche ſich jo vollzogen, einer kürzeren sdeiter. Et lte das |fetien di b 
e ee e ee eee FF 
den. einaelnen amgemälben Seine Doppelbeutung | qrammufifer Vijat folgend, Pr wer mahme erweckte bie ki Schmerzen erkämpft fie ſich ihr Altertum Sie 
plie. Das Wichtige wurde vom Nehenſächlichen Symphoniker ein dem Titel entſpreche Wehmut durchtränkt ift, für die der Künſtler den folgt dem berühmten Geiger, der ihr den Wes 
a . tenden Naturereignis tonzeichneriſch erfaßt und das Tate echten trogiſchen Unterton anſchlug und den er zum Podium ebnet. eu an der eigenen Qei- 
Waren entweder gar nicht e oder (una, 125 W ufſtieg an ſeiner Seite ver⸗ 
wurden, wo ſie ſich vorberei ſofort im Keime ecken die 


€ N des Ab 0 
muſik“ gu landen. Ein Takt von Karlomicz iſt Die Vorzüge feines Geigenjpiels ie von drang und das Verlangen, ganz ihrer Kunſt zu 
nfi le leben, Pianiſtin zu werden, lojer Chriſtiane Det- 


Veſchreibun ee „ 


ſachenmaterial tonkünſtleriſch geſtaltet. Durch⸗ in die eln ral Kantilenen fl x 


Pr * ei 2 tte U 
zelbeilen Mar abpematten Form. Eine bevor | aenjefnätes ipriides Empfinden. In ben bgründe, die biejes jo artfremde, ner- 
1 anderen Tei 


exſtickt. Allein dies find verheißungsvolle Quali- fpi igur « Thema, len be fih die Virtuofttät venaufrerbende, immer neue Opfer verlangende 
täten, die eine an ee Gewinnen reiche — 4 ae nn ern gr 17 e- natürlich in der Hau auf ſtolzen Gipfeln, 3 vor ihr aufreißt auch dann noch, als fie 
Laufbahn eigentlich verbürgen müßten. denen Inſtrumentalgruppen immer wieder fie wurde mit den violfniſtischen ich längſt von dem Meiſter gelöſt hat. Als dann 


Hlei f ü ustö s iit ſozuſagen das Merkmal des unſchwer fertig. 3 5 
—.— . e den en er Wertes Se ie war nun ein um aiene Töne in di > en Kaum war, durch eine Verkettung von 
Herr Wilkomirſti ſein Dirigiertalent promenie“ mein jorgjältiger e Naturaliſtit] manche e er un im au Br Verwandt debe lin I Een a ie 
ren. Dieſe muſikaliſche Vorrede verlangt pein⸗ der tonbildneriſchen Einzelheiten geopen na: | rato, endlich nichr 1 des kommt und wie fo ein rechter Kudud ſich ina r 
lichſt genaue ſtoffliche Durchſicht. Ein Trauer⸗ mentlich durch die Vornehmheit des Schilderns. bewegten und en e immer das Feuer des enge! Net 1 7 in 

h e iit: itti Gewiß, die raſierung war mitunter lebhaft, Temperaments den gewünſchten Hochdruck hatte, das warme Reſt fekt, das auch fie einſt geborgen. 
Ausſicht 3 Ti Enon die De LaNg. Doch die Kunſt . e nicht Abe EB BO gER: Trotzdem blieb von 5 findet die ſehnſuchtskrank wieder den Weg zu 
heiten der dramatiſchen ügeltetten, welche der zum Stillſtand gelangenden Ausgleichens bürgte| den Glanzpunkten des kes derart viel künſt⸗ der nun in neuen lodenden arben ſchildernden. 
aufmerfjame Zuhörer fie wahrzunehmen in der | dafür, daß die Grundgeſetze des Wohlklangs ſo leriſch blitzblank, daß der reiche Beifall, der 3 ſo vertrauten en den Weg zu den gar 
Lage jein wird, ganz oder teilweije zu vernebeln. gut wie nie übertreten wurden. Wenn der Herr geen Szulc entgegenſchlug. an die richtige 5 fo perſtändnisloſen Eltern zu einem weniger 
In unjerem Falle war der Sinn des tondichteti⸗ mit dem Kommandoſtab her 12 Genugtuung dreſſe richtet war. Für die üblich gewordenen ae, aber ruhigeren und glüdlicheren 
ſchen Inhaltsabriſſes wohlgeordnet. das der Or: | darüber empfand, daß leine 5 r ſich den van bis “uk, die das. Niveau, eines Symphonie Leben. 1 


Schwieri : = y 11 
Daß ſi 710 aber ihr kleiner Sohn, für den in ihrem Wander: 
1 ee ien 


zu Aus Stadt 


ANTENNEN THF THUN ANANMAN 


Bei dem Bater zu hauſe! Rückſichtsloſe Spariamfeit im neuen Jahr 


Der Haushaltsvoranſchlag der Stadt Bojen Große Rede des Stadt- 
präfidenten — 67 Millionen ſtädtiſche Schulden — Poſens Geſchäft am 
Pfundſturz — Keine Erhöhung der direkten und indirekten Steuern 


Am erſten Epiphanienſonntag kann man 
gar nicht vorbeigehen, ohne das Bild an⸗ 
zuſehen, das das Evangelium dieſes Tages 
zeichnet. das Bild des zwölfjährigen Jeſus A 
im Tempel. Er bekommt fein beſonderes jr. Poſen, 8. Januar. 
Gepräge durch jenes unvergleichliche Wort e 8 Bewegung verlief il Naher 
aus dem Munde des Knaben: „Wißt ihr die einzige Note, auf die die Beratungen geſtimmt 
nicht, daß ich ſein muß in dem, das meines waren, war wohl die Sparſamkeit. Man 
Vaters ift?“ (Luk. 2, 40). Es wird ja zu: ||parte fih diesmal einen Rückblick auf das ver- 


nächſt mit Recht auf das Heiligtum des jaran ten es Nationaldemofratie | Z 


Tempels bezogen worden fein und will 
rechtfertigen, daß er hier im Tempel weilt. Wahlen wurde erheb 
Aber „ſeines Vaters“ iſt wahrlich mehr als : 
ein Haus von Menſchenhand gebaut. Und bern und ebenjoniel Steilvertzeiern . 
was ihn an dieſen Tempel kettet, iſt ja Bora er a 
nicht der Raum jelbit, jondern das Bewußt⸗ ei 99 Wahlgang erübrigte. 
fein, hier in der Nähe des himmliſchen ie 

Vaters, hier bei Gott zu Hauſe zu ſein. 
Das Heimatgefühl der frommen Seele derung, als ſtatt des Nationaldemokraten Kala⸗ 
ſpricht ſich in dieſem Worte mit überwälti⸗ waſſti der chriſtl.⸗ demokratiſche Parteiführer 
ee eee aus. Wo kann DEPON SAMD ben wurde, 

enn eine Seele anders ſich heimiſch fühlen ti den Beifikerpolte igeben mußte 
als in der Luft Gottes? Man fann es ja 2 = ae 
rg ga ae, ob ſie in Sn s Sireti r i 50 
otteshauſe remd oder heimiſch fühlen. wurden gan ; 

Aber auch unjere Gotteshäuſer find nach — — Leuthen Berkseter 
nur die Stätten, wo eine Seele bei Gott im Hauptausſchuß, D. ; 
iſt. Dies Heimatgefühl it an keinen f Stadtpräſident 245 fr das 
Raum gebunden. Aber fo ift es. daß eine] Wort zur ringung des Budgets für das 
ihrer Gotteskindſchaft gewiſſe Seele nir⸗ Kr wies e 


ingangs darauf hi die 
gends anders fi zu Haufe fühlt als bei] Jahresfriſt zum Wusbrud j ita b e r 
Gott dem Vater, im Umgang mit ihm, in kungen Pinili der Wirtſchaftskriſe 0 
feiner Nähe in feiner Gemeinſchaft. Und ine" 8 Rr CARIR, 
dieſes Sein⸗bei⸗Gott ift ihr etwas jo Natür- | frof Jon m berfiniterten Horizo 
kein 


ei 
liches, ſo Selbſtverſtändliches, daß ſie ſich rgenrot zu ſehen. Man ie a1 0 
nur wundern könnte, wie der Jeſusknabe, man nicht n in auf der ſchieſen Ebene 
daß man ſie irgendwo anders ſuchen könnte Gef or a" re 
als hier. O daß uns Gottes Nähe jo un⸗ Zudget geboren worden. Bei feiner Aufstellung 
entbehrlich wäre, das Sein⸗bei⸗Ihm ſo habe die Anſicht überwogen, daß noch für längere 
ſelbſtverſtändlich! Wir würden auch in der eit — — „ | 
— rr gehen, immer ein einer Verringerung der Wee der Be⸗ 
Zuhauſe unferer Seele haben, wo uns mehr x 

blüht als das Glück, nach dem wir den] Wir n e igp Ver⸗ 
Wanderer fragen, wo uns das Heil und anſtaltung des Vereins Na Sänger im 


der Friede unjeres Gottes blüht! N en Garten. Mit Rüdjiht auf die Vor⸗ 
ereitungen zur Goethefeier im März, muß der 
D. Blau=Pojen. Verein 8 ie interkonzert Abſtand neh- 


Pin u Kerne 57 en Bus: 2 12 
u reichen eſu n rein in 
poſener Kalender — "heilen Arbeit zu unter n. Eintritts⸗ 
s farten im Vorverkauf Firma Hte, sw. Mar- 


cin 21, und an der Abendkaſſe 
Freitag, den 8. Januar Der Poſener Singkreis 


Sonnenaufgang 8.09; Sonnenunter 16.04. hat ſeinen nächſten Singabend am Sonnabend, 
— 342; Monduntergang 440 Matthäi 1 im Konfirmandenſaal der 

Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 1 Matthätkirche. 
Grad Cel. Oon ekinde, — ea y bes Tanztee des Verbandes Deutſcher Angeſtellter. 
Gektern: Höchſte Temperatur 4. 10, micdrigite | Auf den Tanzteeabend des Verbandes Deutſcher 


© Grab Celj. Niederſchläge 1 Millimeter. Angeſtellter, der am Sonntag, dem 10., m. 
er 5 Abr in der Grabenloge für Mitglieder und 


Wettervorausſage ä ttfindet, fei drücklich hi ieſen. 

für Sonnabend, den 9. Januar En j Pe ken . fie 
Etwas kühler, zeitweiſe n, ohne er. Abwechſlung ſorgen. 

hebliche Niederſchläge. Mäßige nordweſtliche — — ̃ — , 

uen, Kleine Poſener Chronik 


und arbeitsloſe 31jährige Wladyſlaw Roſzak ver- 


fir. 6 
Sonnabend, den 
9. Januar 1932 


und fand 


l BRUITISITIRNRENTELNLIRITIRDNIBLDERDOEDRAERRERDTIATERRRKRENTHRTTNDKENDERTDLETFLIRDTRTDDERDIEPAERDDRURERKDARKERRAUNKDRTNBERERSRERDERREERAORAAERSERRDEIRKEFERII KURORT? 


Kranke Frauen erfahren durch den Gebrauch 
des natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers un- 
gehinderte, leichte Darmentleerung, womit oft 
eine außerordentlich wohltuende Rückwirkung 
auf die erkrankten Organe verbunden iſt. 


vor; es werden keine neuen Inveſtierungspro⸗ 
jekte vorgelegt, weil wir noch nicht allen Ver⸗ 
3 aus dem Titel der beendigten Ar- 
eiten nachgekommen find und ſich die kritische 
Gegenwart zur Aufnahme neuer Kredite nicht 
eignet. Wir werden froh ſein, wenn wir am 
Ende des gegenwärtigen Haushaltsjahres den 
im diesjährigen Budget angekündigten Bau der 
Volksſchule in der ul. Rolna und des 
Altenheims in der ul. Moſtowa beginnen 
können. Wir beantragen im Augenblick auch 
keine beſonderen Kredite zur Beſchäftigung von 
Arbeitsloſen, indem wir dieſe A 1 von 
der Stellungnahme der Staats ehörden 
abhängig machen, insbeſondere von der Ueber⸗ 
nahme einer größeren Menge ſtädtiſcher Obli- 
gationen durch Verſicherungsinſti⸗ 
tutionen. l 

Die Schuldenverwaltung der Stadt zeigte am 
31. Dezember 1931 2 

eine Schuldenſumme von 67 Millionen Ztotn, 
wobei das Pfund Sterling in ſeinem urſprüng⸗ 
lichen Werte von 43.38 Zloty gerechnet iſt. Falls 
lich das Pfund auf ſeinem gegenwärtigen ief- 
\tand behauptet, dann fällt dadurch der Wert der 
im Jahre 1928 in Höhe von 500 000 Pfund oder 
21,5 Millionen Zloty aufgenommenen engliſchen 
Anleihe um Bar 6,5 Millionen Zloty. Damit 

ie ja 


herabgemindert, was ſich in 
einer Erleichterung von nahezu einer halben 


völkerung und einer ker gegen der Zahlungs- 
fügen der Steuerzahler zu nen ſei. 

m Verlauf ſeiner Ausführungen ſagte das 
Stadtoberhaupt dann folgendes: . 

„Das Budget y im Teil der ordentlichen Aus⸗ 
aben um 7 Millionen Zloty beſchnitten worden. 
as ſind mehr als 13 Prozent des vorjährigen 

ets. Die Lage wird noch verſchlimmert 
durch die Tatſache, $ 
die Zahl der Arbeitsloſen wächſt. 
So hatten wir am 31. März 1931 mit 10 047 die 
Höchſtziffer des Jahres, während das Jahr 1932 
mit 11597 Arbeitsloſen am 5. Januar begonnen 
worden iſt. Das bedeutet, daß wir mit einem 
Anwachſen der Arbeitsloſigkeit bis ig eg 

furchtbare Ziffer 15 000 Ende März 

rechnen müſſen. T k ER 4 

m wenigitens teilweiſe die Bedürfniſſe auf 
ſozialem Gebiete befriedigen zu können, mußten 
Ausgaben auf anderen Gebieten des ſtädtiſchen 
Lebens geſtrichen werden, wobei beſonders das 
Schulweſen und die kulturellen Be⸗ 
dürfniſſe der Stadt betroffen wurden. 

Wir wollten die Abgaben der Bürger nicht 
noch vermehren, weil wir der Meinung waren, 
daß die e die j 

renzen der ara nn bereits 
erre 


ordnetenver Diele Erleichterung ift bereits im diesjäh⸗ 
Steuernormen vor. Eine Aenderung der Preiſe en Budget wit 171.000 loty berüdfi 9 
für Waller, Gas und tigt. Die ganze Laft der Sinjen und Amorti: 
Strom ijt nicht . Seit dem 1. Januar konszahlungen der ſtädtiſ Schulden bezif⸗ 
1932 gilt das Ge ; ert ia im Budget für das Jahr 1932/33 auf 
pas De en Ya iS ak Saar 8 Di 

0 n i 6 ver: 
— C ipin „daß dieje Steuer ungünſtig auf Lee ee Janz 


Ge fei Geb machen und 
— et Juſchlag — 2 Prager ni ch t er 


n. 
Wir ſehen faſt gar 
feine außerordentlichen Ausgaben 


ringen Maße von etwa 000 Zloti heran⸗ 
gezogen wird. 

Die Volkszählung vom 9. Dezember 1931 ere 
wies für en die ale von rund 

ſchließlich Ary er ke — untergebrach⸗ 

ausſchlie s in a 

em. Falſchſpieler verhaftet. Der Arbeiter Jan ilitärs. Berglei t letzten Volks⸗ 
Webel ans Win karg — Sealer o A ten MIN Im de Ein 
rei verhaftet und dem Gerichtsgefängnis zuge⸗ 
hr (Auch er arbeitete mit dem berüchtigten 
Kleeblättchenſpiel.) 


em. Verzweifelter Arbeitsloſer. Der obdach⸗ 


— ſich geſtern auf dem hieſigen Haupt 2 
s Leben zu nehmen, indem er eine Flaſche mit 
Effigeſſenz leerte. Der Kranke wurde in das 
Städtiſche Krankenhaus gebracht. 


wangsverſteigerungen. 

em. Sonnabend, 9. d. Mis, vorm. 11 Uhr in 
Koziepole eine Lokomobile. Verſammlung der |! 
Kaufluſtigen bei Wladislaus Polcyn in Kozie⸗ 
pole bei Rogajen. 


Wochenmarktbericht 


Ein recht beſuchter und ebenſo reichlich be⸗ 
chickter Wogen en am 
eutigen Tage den 
wenig veränderter Preislage pertongie man auf 


m 
bis 35, Grünkohl 15—20, Kartoffeln 4 Gr., pro 


Jahre 1900 ommene Ein« 

r Vorſtädte Jerſitz, Lazarus 
il da einmalig etwa 40 000 
e zukamen, während durch die Einver⸗ 
te ben Vorſtadtgemeinden 


Do 9 wird wohl 
bewielen, daß die gegenwärtige riſe, obwohl 
em indlich 


ritan f r. 3—3,50 ty, Mohrrüb 0 d 15 üb ende Erjheinung in der 

+ 12 Rieber C em. In die Trausmiſſion geraten, Im is 20, rote üben 10 — 1 40.50, Wruten Geschichte unserer Stadt i 915 zum Lern ihrer 

i — Meke, 2. Bojen, za dle 13jährige Tochter A FH age Br 2 — 5 5 Lebenskraft konnte ſie nicht n * 
; fa Iſchnei⸗ r einen Kop umen wurden 0, Der S äfident ſchloß feine 

wohin gehen wir heute? ben i de Sama eeranamilfen. Sie wi bene bar Hoffnung paß Das Jahr 1932 


den in die Maſchinentra wien Sie murde 


i ns 
Teatr Polſki: mit aller Wucht auf den Er oden geſchleudert. 
Breiten: „Sei mein 8 Premiere. 3 wurden die Pferde angehalten und 
nd, 16 Uhr: „Sarajewo 1914“. die Kleine ſchwerverletzt aus dem mei 


Sonnabend, 20 Uhr: „Sei mein Onkel“. 
Teatr Nowy: 
— 2 im Paradies“. 


: „Aufſtand im Paradies“. 


us. 


5 N aus bisher unbe 
kannten Gründen ein nphobentsany, der zum 
Glück von der e ald gelöſcht wurde. 


Sonntag, nachm.: „Der geſtiefelte Kater“. — 2 12 oh 15 
Kindervorſtellung. 
Sonntag, abends: „Aufſtand im Paradies“. 


Teatr Ausmiech“: em. 7 er in der Obſtſtraße 

anna „Die keuſche Suſanne“. Bas Autobus P. 3. 48059, geführt von dem 
n : „Der weiße Mazur“. (Premiere.) hauffeur Krupka aus Wreſchen, wurde von dem |ft 

Sonntag, nachm.: „Hänſel und Gretel“. Auto P. 3. 41 218 mit folder Wucht angefahren, 

Sonntag, abends: „Der weiße Mazur“. daß er zwiſchen die Kuppelung der Straßenbahn⸗ 

Ainos: wagen der Linie 2 geriet. Die Feuerwehr mußte 


geholt werden, um dem Autobus in ſeiner ſchwie⸗ 


—— Zen Lind“, (5, 7, 9 Uhr.) rigen Lage zu helfen. 

etropol : „Pat und Patachon“ (45, %7,%9.) | em. Bei einer Prügelei verwundet. Zwiſchen 

Nowości: Film: „Das Mädchen vom Ballett“. Ka "a Glowacki, ne und einem 
Revue: „Hupscik bei uns“. (5, 7, 9 Uhr.) Bisher nbefannten entſtand in der ul. Mylna 

Stonce: „Der Kongreß tanzt“. (5, 7, 9 Ahr. eine Prügelei, im Laufe derer Glowacki einige 

Wilſona: „Das indiſche Grabmal“, (5, 7, 9 Uhr.) lrecht ernſthafte Kopfwunden davontrug. 


Die Mutter ist glücklich, 


das wohlgepflegte, gesunde Aussehen 
— Kindes tan er Bis zum 
10. Lebensjahre deswegen nur 


KINDERSEIFE 


ü Nach ärztlicher Vorschrift für die zarie, 
2 % empfindliche Haut der Kleinen besonders 
7 hergestellt, dringt ihr seidenweicher Schaum 

= je: schonend in die Hautporen ein und macht 
k sie frei für eine gesunde u. kräftige Haut- 


A N ) Br atmung. Und was das bedeutet, merken 


wir Erwachtenen an uns selbst: Wohlbe- 


finden u. Gesundheit hängen von ihr ab, 
Preis Zt. 1. 


einem] Milch 26 Gr., e 1 2 
Ne der 2 ch Sahne 1,80— 


bis 1 ezahlt, für Weißtohl 10—30, Rotkohl 

bis 120 nach 2 b eri b 
fund Backobſt koſtete 1,20—1,40, Aepfel 25—60, 
ſelnüſſe 1,80—2,20, Walnüſſe 1, i 


fi NE 
Preife für Landbutter betrugen 1,40—1,50, Tiſch⸗ 
utter 1,80—1,90, Weißkäſe 45—50, für das Liter 


le Hr möge 
elle Bahn des affens m ; 
2 : Glauben. Vorerſt aber 
eberdauerungsmittel A Aa 
tigſte Sparſamkeit und „io 
PLNA TA Inveſtitionseinſ tün 
kungen prinzipiell angewandt werden. 
Stadtrat Dr. Czaja ergänzte die Ausführungen 
des Stabtpraſtdenken durch Angabe eustiihe 
Haushaltsziffern. Aus dem gebotenen Ziffern⸗ 
material geht hervor, daß das Geſamtbudget in 
der Höhe von rund 485 Millionen Zloty bilan- 
giert, d. h. um etwa 8 Millionen niedriger ift als 
vorjährige n Die or- 
dentlichen Ausgaben der allgemeinen Verwaltung 
werden mit 21 359 938 Zloty veranſchlagt, die 
außerordentlichen mit 100 000 Zloty. s die 
e ſtã iiher Unternehmen betrifft, jo werden an 
24 291 016 Zloty und an 
anschlag. B 0 Ausgaben 2717 500 2 
anſchlagt. Die sus] die des Budgets beläuft 
ſich omit auf 48 468 454 Zloty. 
B wird nunmehr Gegenſtand von 
Ausſchußberatungen ſein. 


2.60. Der Geflügel markt brachte reichliches 


2 9 Pr Dein: 


reiſe notiert: Hammelfleiſ 
Schweinef "e pro Pfund 0.80—1, Kalbfle 
0.70—1.10, 


— rober Spet e, Die DIOH 


bot, während die Kaufluft zu ein wage übrig 
en 1.60 bis 

1.70 gefordert, für Hechte 1.80, Schleie 1.60, Ka- 

rauschen 0 

Heringe 0.35—0.40. 


Bevor Sie Ihr Gesicht pudern 


` yersäumen Sie nicht, Ihre Haut mit 


NIVEA - CREME 


zu frofieren. Puder oder Schminke haften dann besser, ohne dass die 
Porer der Haut verstopft werden. Nivea-Creme dringt tief in die Haut 


ein und reinigt sie dadurch von Staub, Puderresten usw. Die Haut bleibt 


jugendfrisch, die Bildung von Falten und Runzeln wird verhütet Ausser- 

dem rufen verstopfte Hautporen leicht Pickel, Mitesser u. andere Haut- 

unreinigkeiten hervor, das kann durdı Reinigung mit Nivea-Creme ver- 

mieden werden. Nivea-Creme enthält das hautverwandie Eucerit, darauf 

beruht ihre einzigartige, haufverjüngende Wirkung. Keine andere Haut- 
creme enthält Eucerit. 


Nivea-Crome: Zt. 0.40 bis 2,60 


g 
t 


r 


Poſener 
Tageblatt 


Marla Dubert; 


An meine Mutter 


Den das Schickſal um das Haupt dir wand, 


enig Blüten trug der Dornenkranz, 


Und auf deines Lebens Pfade fiel 


Kärgli 


nur des Glückes Sonnenglanz. 


Nicht der Anmut weiches Lächeln lag, 


Freunde werbend, um den ſtolzen 
Deines Liebens Schätze hehlteft du 


und. 


Scheu und keuſch im tiefſten Herzensgrund. 
Aufrecht trugſt du allerſchwerſte Laſt. — 


M 


8 


Deine höchſte Gottheit war die P 
Mutterpflicht, die 
' Nichts ür dich, nur für der Deinen 
Mühn und Sorgen, Darben und Verzichten. 


Gabſt du karg auch Kuß und Koſewort, 
Gabſt doch L 

And der tapfern Mutter Vorbild ſteht 

Wegeweiſend an der Kinder Straßen. 


3 „Hier liegt Staub... .“ 


de 


à 


g 
R 


f in, es weltberühm 
den 


. bangte Natur, daß Gi 
1 ii ſterbe . im Fee 


war, ſpielte in feinem Luſtſpiel 


Ii 5 
Aufführung ſeine 


Erunt 


tu 
3 
ei: 
am 
Rings das Menſchengeſchlecht ſpielen war ihm 
3 ein Spiel. 
Doch einſt foppt er den Tod. 
den Gaukelnden, fort. 
Am Wannſee, dort, w 
ter dramatiſcher Dichter 
am 1 e 
Den 
2 Er 
E Er ſuchte 
Einen Vers aus ſeinem 1 412 


* 
Staub, ein r 
bis 1904), der Verfa 


Die in ihrer Schli 
Gra 
Dorf 


achte Sturm der Deinen e ſchwanken, 
eſten Armes durch die wilde Flut 
ührteſt du's mit unzerſchellten Planken. 


licht, 
chten. 


f 
ti 
mi Wohl 


eiligſte der 


iebesſchätze ſondermaßen 


Schöne und originelle Grabſchriften 


Des pfers der „Sixtiniſchen Madonna“ in 
af 


a Å i . im Pantheon zu Nom hat 
ALX nt 
ie 


„Hier ruhet Raffael; als er 


n lebte, da 
3 ſtarb, daß 


Dem Dichter Karl Simrod ward da 
Belkeliches anb ble wu I 
deutſchen Helden“ und Rhei 
— uteil. Der von ihm ſe 
au 


von ihm geſammelten alten 
1 GiS 
aßte 
inem Grabſtein in Bonn lautet: pruch 
— kalt und ſtumm, ſie leben doch, 
e 


„Der eingebil⸗ 
Selbſt ein wirk⸗ 
* Molière bei der vierten 
olle mit größter Selbſtbeherr⸗ 
zn Ende und verſtarb dann eine halbe 
gie an einem Blutſturz. Sein tragi⸗ 
chick gab Veranlaſſung zu feiner Grab⸗ 


scius Molières Staub ift in dieſer Urne 
melt. 


te Kranke“ die Titelrolle. 


Kranker, fü 


e 
Ge 


ergrimmte 
dieſer und raffte ihn, 
Und der She endete 

ú furchtbar im Ernſt.“ 


K Deutihlands 


$ 
eintih von K 
21. November 181 x ob, heißt es auf einem 
ein unter einer alten Eiche 
ebte, pages litt in trüber, ſchwerer Zeit — 
hier Tod und fand Anſterblichteit.“ 


ließ Klop⸗ 

n hin eas Bei 

zweite Gattin ließ ihn 

enes Grab ſchreiben: 

e dem Tage der Garben 
zu reiſen 


T. 
“ 


0 
T 


deutſcher Juriſt (1855 
t wertvoller Kommentare, 
eine originelle Grabſchrift gewünſcht, 


Hier liegt Staub. 
Es bedarf d. weiter Feines Kommentars,“ 


tt vielleicht [3 i 
Kl rea engen 


t 
ER ; 


flache. befindet 
irchhof: 
Hier ruht 
Claus Moorege 
uam: und Imker 

geb. 16, 12. 1797 

geft. 5. 6. 1878 
Süß iſt der Schlaf des Arbeiters 


Bruno Gersbach: 


Winter-Melancholie 


Wenn des Schnees filberne Wolke 8 
we 
Muß ich ſtill vor verdämmernden Nächten 


nnen, 
Von allem, das uferlos ſich in uns verlebt 
Um ohne Grenze und Halt zu verweh'n, zu 
verrinnen. 
Ich dente gewejener Tage: ein Wald, ein 


ind, 
Eine Blume am Bachgrund, ein 9 


nd, 
Sonne auf Feldern, eine klingende Nacht, 
Alles, was einen Sommer ſo eigen macht 
renden, die voll eines zarten Glanzes 
nd [üben Duftes das Herz betören, 

And die jetzt auch im Traume nichts Ganzes 
Mehr ſind und den ſchwermüden Schlaf uns 

ſtören. — 
Aber niemand weiß, was die Sehnſucht ſpinnt 
And wo aus Schwermut das ſeltſam weiche 
Ewigkeitsferne und erdengleiche 
Jubelnde Lied des Glücks beginnt. 
Denn: irgendwo iſt es, daß Mandeln blüh'n, 
Daß Vogelflügel durch Goldlüfte zieh'n 
Und Meere, ſtillächelnde Meere blau ſind. 


en italieniſchen Malers 


Leis bari 


N Í 


Hölderlins letzte Gedichte 


Von Dietrich Setel, 


Wir kennen Hölderlin als den Dichter des 
lyriſch⸗elegiſchen Briefromans „Hyperion“ (eines 
der großen Sprachwunder der deutſchen Dich⸗ Der Jahreszeit, jo kommt des Winters Dauer, 
tung), als den Dichter der großen Empedokles⸗ Das Feld ih leer, die Anſicht ſcheinet milder, 
Tragödie, die zum Unglück niemals eine fertige Und Stürme wehn umher und Regenſchauer. 
Geſtalt penyen hat, und als einen der genial- Als wie ein R iſt de 
— = fer, der unmittelbar neben Goethe ms: Wie e ai Dielen: 

ir kennen ihn auch als einen der großen Uns Albann er Geint — 


glücklichen So glänzet die 


Der Winter. 


vollende; 


elt Der Frühling. 


feiner Lewenſchaft für Wenn auf Gefilden neues Entzüden teimt 


Freundliches Lachen iſt auch nicht ferne. 


Der Frühling. 


Die Sonne glänzt, es blühen die Gefilde, 
Die Tage kommen blütenreich und milde, 


Hölderlins lyriſche Entwicklung hatte ihren 
Ausgangspunkt — nach jugendlichen Verſuchen, 
die im Zeichen Klopſtocks faiver — in einer 
engen Anlehnung an die 8 Gedankenlyrit 
Schillers gefunden; das große Vorbild übte eine 
vaninn Wirkung auf den jungen H., doch 
ehr bald bereits wurden eigene Töne in ſeiner 

ichtung vernehmbar, die von der lyriſchen Art 
Schillers immer mehr abwichen. Denn nicht in 
dem klaren, ſcharfen, prägnant formulierten und 
mit rhetotiihem Schwun vorgetragenen Ge» 
danken da 9.8 bideri che Eigenart, ſon⸗ 


Das Jahr erſcheint mit ſeinen Zeiten 
Wie eine Pracht, wo Feſte ſich verbreiten, 
Der nan Zt eit be 
So find die Zeichen in der Welt, der Wunder viele. 
And das ſchönſte dieſer Gruppe, mit ſeinem 
machtvollen Rhythmus und Klang in der zweiten 


dern darin, daß er die Strophe: 


er neue 


Des Feldes Grün iſt prächtig ausgebreitet, 
Allwo der Bach mit Wellen gleitet. 


i i mit Diotima eröffnet, und fie ift es eigentlich, _ g 
2 ein et a 4 die den Dichter { Wired und zum Menden 5 zieht m Ta hei durch Berg und Au 
In Liebe ihrer freu beben. Netter Fersch feiner ich eng, SA kein, Jud, Bolten zieh in Rah in ehen Räumen, 
* „lyriſchſte“ Periode feiner ung, nur ku 182 
Molière, der bedeutendfte Komdöpien-Pichter aber von hohem Glück und reihem Schaffen er. Es scheint das Jahr mit Herrlichkeit zu Jäumen. 
Frankreichs, der auch ein begabter Schauſpieler füllt. Die gewaltſame Trennung von der Unter dieſen Gedichten ſteht auch manches 


liebten, ſchwere äußere Verhältniſſe, das innere 
Ningen um ſeinen Dichterberuf machten ſeine 
Lyrik herviſcher, reicher an ſtarken Spannungen, 
tragiſcher, und auch feine Sprache gewinnt jetzt 
eine kraftvolle Monumentalität, der Rhythmus 


den fh Tote, Erſtarrte, Sinnloſe, aber dann 


in⸗ 
den fiğ auch wieder Berfe wie diefe, die in ihrer 


ſeiner Gedichte wird immer mächtiger und zeigt 
Stei e = und Aufgipfelungen von unerhörter 
e ERP E 

8 b. An en e , Mantomſti: Galerja Stani; 
A fei die unglügtt eines Lebens. In Ber 2 u fta, IR 9 1805. Moliaftie 
F Br: Berlag. Selten XVIII + 528 + 233 Reproduk⸗ 


ch dann 

mal eine neue Form, die des großen n i 
gen Hymnus, u. daß ihm aber hier n 

ollendung beſchieden war. Die beginnende Zer⸗ 
rüttung warf ihre Schatten ſchon voraus, und 
der große Schwung, der bisher Hölderlins Ge⸗ 
een batte, e nnt 21 14 — 

e mit wir end, die ſpra e 

* hie ervot, die fe 


tionen in Lichtdruck auf 156 Tafeln, in Quart⸗ 
format. 


ung 
ness breiten Kreiſe des 9 
I, der 
5 der Galerie 
der * 
an ropäiſche n 
die eiftigen Spannungen kamen dann ſehr bald . Wil 9 7 
zum P Ausbruch, und nach einigen Jah: 
ren ſchwerer ra ijoan trat eine Beruhigun 
erung ein den ef 


Spannungen und 
ymnen, ſondern find meiſt 


$ e * Mußt lich li u ge⸗ 
n m Muſika ra 
hir Denken war 58 An 14 — Krank. 
heit faſt ganz verloren gegangen, und nur aus 
den tieſſten Tiefen feines Weſens — Bay und 
wann ein Vers empor, getragen von inneren 
ä en Strömung. die noch nicht 
ig verfi war. In gewöhnlicher Rede 
konnte er ſich nicht mehr verſtändli ; maten, und 
e 


kennenlernen, der illuſtrierende Teil des Werkes 
aus 233 in vortrefflichem Lichtdruck auf 
tionen zu⸗ 


erſplitterung der 
res Ve al f * 

als ihn ein Freund um einige 
— bat, ſchrieb er: „Es i ra BEN euf 
Menden eine a x Be rarah Behauptung feiner augen Seite jet: Ein längerer 
Doch der Freund bennünte ih damit nicht, fon: Auszug der Arbeitsergebniſſe in mon iger 
dern ee. ch I noch Sen — ioes Bein in eifellos BERN N 12 a 
9115 lariat e TA rk ift in einer a e 


eluffage Bis zu 600 E Ä 
u emplaren herausgekommen. 
Als wie der Tag die Menſchen ne umſcheinet $ * A. 


Der Preis beträgt 150 z? in Halblarton u. 200 21 
Und mit dem Lichte, das den Höhn entſpringet, in ledernem Stileinband, . 8 
rſcheinungen vereinet 


Paläobotaniſche Unterſuchungen im Feder⸗ 
Ntigteit gelinget, rich, ig ante anae über die Er» 
gebniſſe feiner Unterſuchungen im Federſeeried 
macht Dr. Karl Bertf (N in einer 


Abhandlung in „For und J itt 
or t e“ 
8. VII. Nr 20. S. 086 I Dies 


Were lee 


Die dämmernden 
Iſt Wiſſen, welches tief der 


Solche ſchlichten Vierzeiler ſind das meiſte, was 
in Niese Zeit hervorgebracht hat; zum größlen 


Lell find es Verſe über die Jai oder Berlin NW 7.) 
e Berfe, bie BE mandek fes Moor, das zwiſchen Bodenfee und Donau 
e on denen mie (fest, Hat bis jetzt die Tolfiien Neke non 280 Der» 


u neo doch eine 


außerordentliche dichleriſc aft verraten. Lacta 1 een die wertvolle 


ſſchluſſe geben über die Ge 
ees und feines Moores, des umſchließenden Wal» 
es und der geſamten Flora und über die Kultur⸗ 
Pe bat en vorgeſchichtlichen Men 
wabens. 
zahlreichen Reſte von Waldbäumen, wie Holz, 
Blätter, Blütenſtaub Früchte und Samen. Sie 
eigen, daß ſeit der Eiszeit acht verſchiedene 
Walbfermen ſich in unſerem Lande abgelöft 
aben, nach denen man die Nacheiszeit in acht 
eitabſchnicte gliedern kann: eine baumloſe oder 
undrazeit, eine 
Waldkiefernzeit, 


Der Winter. 


Das Feld ift kahl, auf ferner Höhe glänzet 
Der blaue Himmel nur, und wie die Pfade gehen, 
Erſcheinet die Natur, als Einerlei, das hen 

Iſt friſch, und die Natur von Helle nur umkränzet. 


Der Erde Stund iſt ſichtbar von dem Himmel 
Den ganzen Tag, in heller Nacht umgeben, 
Wenn hoch erſcheint von Sternen das Gewimmel, 


Bergkiefernzeit, Birkenzeit, 
Und geiſtiger das weitgedehnte Leben. 


Haſelzeit. Eichenmiſchwaldzeit. 


ahres Ende. 


Frühlings neues Werden, 
Natur mit ihrer Pracht auf Erden. 


von feinem geiſtigen Zufammenbrud, dem ein And ſich die Anſicht wieder verſchönt und fiğ 
jahrzehntelanges Leben in ſeeliſchem Dämmer Sr r nif RE ERENS grunen, 

folgi, - dann ein jtiller Tod Ser e Hellere Lüfte, Gewölte zeigen, 

ae Serien 3 225 1 . 99900 O! Welche 3 die Menſchen! * 
ſchöpferiſch war, daß die dichteriſche Kraft in ihm 11 ge Sepan, 1 1 und Luſt 
nie ganz erſtorben iſt; von den Gedichten dieſer nd Wonne der Geſundheit blühet, 


Der Abend blüht hinzu, und helle Tage gehen 
Vom Himmel abwärts, wo die Tag' eniſtehen. 


innt mit neuem Ziele, 


und melodiſcher Bewegung ſchuf und ſo ein muſi⸗ Der Sommer. 
kali Ausdrucksmittel für ſei t bewegtes Noch ift die Zeit des Jahrs zu ſehn, und die Gefilde 
. ji rein abſplelendes Des Sommers ſtehn in ihrem Glanz, in ihrer Trae 


Der Kulturspiegel 


Wenn ungeſehn und nun vorüber find die Bilder 


ichte des Feder⸗ He 


Kyon Ober» 
Beſondere Beachtung verdienen die G 


fir. 6 


Sonnabend, den 
9. Januar 1932 


Simplizität und gelegentlichen Sonderbarkeit doch 
einen tiefen Gefühlsgehalt und (beſonders am 
Schluß) auch ſprachlich große Schönheit haben: 


Der Spaziergang. 
Ab. Wälder ſchön an der Seite, 
m grünen Abhang gemalt, 
Wo ich umher mich leite, 
Durch ſüße fe bezahlt 
Für jeden Stachel im Herzen, 
Wenn dunkel mir iſt der Sinn, 
Denn Kunſt und Sinnen hat Schmerzen 
Gekoſtet von Anbeginn; 
3% lieblichen Bilder im Tale, 
Zum Beifpiel Gärten und Baum, 
Und dann der Steg, der ſchmale, 
Der Bach zu ſehen kaum, — 
Wie ſchön aus heiterer Ferne 
Slänzt einem das herrliche Bild 
Der Landſchaft, die ich gerne 
Beſuch in Witterung mild. 
Die Gottheit freundlich geleitet 
Uns erſtlich mit Blau, 
ernach mit Wolten bereitet, 
ebildet wölbig und grau, 
Mit ſengenden Blitzen und Rollen 
Des Donners, mit Reiz des Gefilds, 
Mit Schönheit, die gequollen 
Vom Quell urſprünglichen Bilds. 


Auf den erſten Blick erſcheinen 1 Dinge als 
unbedeutende Reimereien, aber bei genauerem 
Hinhören vernimmt man doch die innere Mufit 
und die Gefühlsinnigkeit, die bei aller Lockerheit 
der Form, bei einer geiſtigen Müdigkeit dieſe 
Dichtungen erfüllt. Und wie bedeutender -Gez 
danken dieſer Künſtler noch fähig war, geisen 
zwei Vierzeiler, die den Beſchluß bilden folen — 
der erſte von ganz perſönlichem, 1 
Gehalte, der zweite ohne alle Zeichen einer 
Krankheit, von allgemeinſter Gültigkeit und noch 
einmal die innere Unverſehrtheit des Dichters 
Hölderlin offenbarend. 


Das Angenehme dieſer Welt hab ich genoſſen, 

Die Jugendſtunden ſind, wie lang! wie 1110 ! ver: 
oſſen, 

April und Mai und Julius ſind ferne, 

Ich bin nichts mehr, ich lebe nicht mehr gerne! 


* * 


Die Linien des Lebens ſind verſchieden, 

Wie Wege ſind, und wie der Berge Grenzen. 
Was hier wir find, kann dort ein Gott ergänzen 
Mit Harmonien und ewigem Lohn und Frieden. 


Forschung und Fortschritt 


Buchenzeit und Fichtenzeit. Die zahlreichen vot- 
ge len eh ungen und Fundſtätten aus 
allen Zertabſchnitten von Paläolithikum bis zur 
Römerzeit ermöglichten, dieſe verſchiedenen Wald⸗ 
formen 1 u datieren. Für jede vorgeſchicht⸗ 
liche Zeitperiode konnte dabei das auge — 2 
Wald» und Vegetationsbild und die Uferlinſe 
des Sees ermittelt werden, ſo daß es nun mög⸗ 
lich iſt, die äußeren Umſtände zu rekonſtruieren, 
unter denen die Menſchen während der chie⸗ 
denen Kulturſtufen gelebt n. Zugleich ift es 
elungen, nach dem Blüten ehalt der 
ſchichten einen aa zu konſtruieren, mit dem 
ildungen und alle e 

ftände, die aus ſolchen ſtammen, datiert werden 
können und der auch dort anwendbar iſt, wo die 
ilfsmittel der Vorgeſchichte 1 — 3 75 

ben ſich wertvolle Aufſchlüſſe r die Ver 
änderungen des Klimas in lag en 
licher Zeit ergeben. Das arktiſch⸗glaziale Klima 
der Eiszeit iſt zuerſt in ein trocken⸗kaltes und dann 
in ein krocken⸗warmes Kontinentalklima und ans 
Auf d in ein gemäßigtes Seeklima übergegangen. 
Auf die Tundra folgte guet die Steppe, dann 
die Waldſteppe und der Step ald und endlich 
der Ale Urwald, der feinen Höhepunkt in 
der 50 ſtattzeit um etwa v. erreichte. 
Das wärmſte Klima herrſchte in der mittle 
Steinzeit. Die Klima e in der jün- 
geren Steinzeit und in der Bronzezeit ſind nicht 
mehr ſo ſtark geweſen, wie bisher vielfach ange⸗ 
nommen worden iſt. 


alle See» und Moor 


— — 
Goethe und das 


heutige Schrifttu 


Die Goethe⸗Gedächtniswoche in Weimar vom 
20, bis 28. März 1932 wird auch dem heut 


deutſchen ö in einer Anzahl ſeiner füh⸗ 

renden Perſönlichkeiten Gelegenheit 

zu Goethe zu bekennen. Am Montag 21. y, 
in der Weimarha 


Thomas Mann ſprechen, während am Ofterfonn- 
tag vormittag an gleicher Stätte Gerhart Hanu p t- 
mann das Wort ergreifen wird. Vorausſichtlich 
wird auch Walter von Molo als Redner ge⸗ 
wonnen werden. Eine Anſprache von ihm iſt für 
die am Abend des 22. März in der Meimarhalle 
angeſetzte „Stunde der deutſchen Volksgemein⸗ 
ſchaft“ vorgeſehen. Außerdem ſpricht, wie efannt, 
am gleichen Tage in der Reichsgedächtnisfeier am 
Vormittag der Präſident der the⸗Geſellſchaft, 
Rifrorſler Dr. Peterſen, als führender 

ſtoriker und Goetheforſcher. 

Die Goethe⸗Gedächtniswoche wird, wie nunmehr 
offiziell verlautet, unter der Schirmherrſchaft des 
ten Reichspräſidenten von Hindenburg vom 
Reichsminiſterium des Innern, vom Thüringiſchen 
ee eee von der Thürin ischen 
Landeshauptſtadt Weimar und von der Hoethe⸗ 
Geſellſchaft gemeinſam veranſtaltet. Naturgemäß 
iſt die Beteiligung aus den Kreiſen der Goethe⸗ 
Geſellſchaft beſonders ſtark. Die für die Geſell⸗ 
Die e beſonderen Plätze ſind, ſoweit 
es ſich um den 22. März als den Haupttag han⸗ 
delt, bereits um das Doppelte aan net, und 
auch an den anderen Tagen iſt mit einer über 
Erwarten großer chen ehr fee ſeitens der 
Goethe⸗Geſellſchaft ſchon jetzt felt zu rechnen. 


wird, wie wir a 


Literar⸗ 
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Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Polens Getreidepolitik 


Rückblick und Ausblick - Das Prämiensystem — Der Export 
im Wirtschaftsjahr 1930/31 


Seit der Erlangung der politischen Unabhängig- 
keit veriolgte die polnische Regierung das Ziel, sich 
Wirtschaftlich von Deutschland möglichst unabhängig 
zu wachen. Die Wirtschaftspolitik war daher aui eine 
Schnelle Industrialisierung des Landes gerichtet. Die 

oige davon war die kochzüchtung einer über den 

ari des Landes auigeblähten Industrie. Durch die 
geringe Aufnahmefähigkeit der östlichen Gebietsieile 
wurden die meisten Industrien zu reinen Export- 
Industrien und den Schwankungen der Weltkonjunktur 
und der ketzigen Weltdepression in ganz besonderem 
Masse unterworfen. Von dieser Wirtschaftspolitik 
vollzog sioh indes im Jahre 1929 30 eine scharie Ab- 
kehr. Die Massnahmen der Regierung wandten sich 
last ausschliesslich der Landwirtschaft zu. Durch die 
Anwendung des Systems der Zollrückerstattune bei 
der Ausfuhr von Getreide, durch tarliarische, steuer- 
liche, zolipolitische Erieichterungen versucht man die 

dwirtschait rentabel zu gestalten. 

Die Gesamtsumme der beim Export von Getreide 
von der Regierung gewährten Prämien beziiferte sich 
in den zwei letzten Jahreskampagnen auf annähernd 
53,3 Millionen zł, wovon im Wirtschaftsjahr 1929 30 
23,3 Millionen zł und im letzten Jahr 29,9 Millionen zi 
ausgezahlt wurden. Während die einzelnen Positionen 
der zur Auszahlung -gelangten Prämien für einzeine 

. Getreidesorten eine Minderung aufweisen, wuchs die 
Prämiierung des exportierten Mehis im Jahre 1930 31 
ganz- beträchtlich. an, nämlich von 1,1 Millionen 21 
auf 8,9 Millionen zł. 

Durch die Prämlierung der Ausfuhr wird das Ziel 
verfolgt, neben der Forcierung des Exports eine Preis- 
stabilisierung auf den Binnenmärkten herbeizuführen. 
Diese Aufgabe der Regierung wurde nur zum Tell von 
Erfolg gekrönt. Es ist gelungen, auf vielen Auslands- 
märkten festen Fust zu fassen, und 

meugenmässig die Ausfuhr zu 

steigern. 


Das Getreidejahr 1930 31 weist gegenüber den frühe- 
ren Wirtschaitskampagnen eine im allgemeinen an- 
steigende Kurve aul. Die Ausiuhr von Weizen wuchs 
von 48 t auf 38681 t an, die Ausfuhr von Mehl von 
22843 t aui 82598 t. Der Export von Roggen und 
Gerste ist etwas abgesunken, die entsprechenden 
Zablen für Roggen sind 237 960 t und 224981 t, für 
Gerste 140 582 t und 122 784 t. Während im Wirt- 
schaltsjahr 1929 30 Deutschland sowohl in der Einfuhr 
als auch In der Ausfuhr noch an erster Stelle unserer 
Gstreidebilanz stand, weist das Jahr 1930 31 ein völlig 
werändertes Bild aul. Die Einfuhr von Roggen, Hafer 
und Gerste nach Polen wurde 1929 30 fast aus- 
schliesslich durch Deutschland bewerkstelligt, An der 
Ausfuhr partiziplerten neben Deutschland auch andere 
Staaten, Bel dem Export von Roggen, Hafer und 
Weizen nahm Deutschland die erste Stelle ein; beim 
Empfang poinischer Gerste standen vor Deutschland 
Dänemark und Belgien. 
Im Jahre 1930 31 wurde die Ausfuhr von Roggen 
ark verdoppelt, nämlich von 50000 t auf 
100 000 t und #benso nach Beigien von 15000 t auf 


Einen rapiden Aufschwung nahm im Jahre 1930 31 
von Gerste, und zwar nach Belgien von 
68 588 t, nach Frankreich von 45 t auf 
t. wach Lettland von 409 t aul 2405 t 


1715 
HA 
11 
21 
i 
1 
i 
fi 
a 


0409 t, nach Holland von 12176 t auf 

Deutschland von 30 302 t auf 13211 t. 
bildet im Absatz nach Deutschland 
von 


ark 
1 
f 


mengenmässigen Ausfuhr ging 
it dem Wert des Exports, Mit 


0 
ö 


— u: 
on den Aktiengesellschaften 


Kapitalerhöhung bei der chemischen 
Fabrik „Azot“ A.G. 


— 


hat 
von 20000 Stück Aktien im Nominalwerte von le 
Die von 2 Mill. 
Zloty musste erfolgen. um einen Teil der Verluste 
abre 1930 zu decken und neues Betriebs- 
kapitai zu schaffen. Die alten Aktionäre erhalten 


Aktie für 20 alte Aktien. Der Emissionswert beträgt 
00 zt für das Aktienkapital und der 
Rest für die Deckung der Emisslonskosten bestimmt 


Herabsetzung und Wiedererhöhung des 
Aktienkapitals bei der „Firley“ A.G. 


Die Portiandzementiabrik „Firley“ hat ihre General- 
versammlung aul den 16. 1. 1932, abends 6 Uhr nach 
Warschau einberufen. Die Tagesordnung sieht u. a. 
koigende Punkte vor: 

Weitere Fusion von Aktiengesellschaften. die zum 

tiandzementkonzern gehören. 

Das Aktienkapitai der Firley-A.-G. im Nominalwerte 
von 13 Min. 1 wird um 8 Mill, zt auf 5 Mill. 21 
durch Verminderung des Nominalwertes der Aktien 


bgesetzt. 

Alsdann wird das Aktienkapital um 15 Mill. 21 auf 
20 Mill. zt im Wege einer Neuemission von 180 000 
Stück Aktien im Nominalwerte von je 100 21 wieder 
— Der Emissionskurs wird noch festgesetzt 


Die Herabsetzung und Wiedererhöhumg des Aktien- 
kapitals muss erfolgen, um die grossen Verluste der 
Gesellschaft zu decken. 


Bank Polski und Regierung 


In Wirtschaftskreisen hat die Ernennung des Unter- 
Staatssekretärs im Finanzministerium Koc zum Re- 
zlerungsdeiegierten bei der Bank Polski grosse Be- 
Achtung gelunden. Nach der vem Seim kürzlich ver- 
“bschiedeten Satzungsänderung der Notenbank kommt 
der Stellung eines Regierungsdeleglerten eine wesent- 
lich erhöhte Bedeutung zu, da dieser nicht, wie bis- 

r, lediglich eine beratende Stimme haben, sondern 
dem Aufsichtsrat der Bank als vollberechtigtes Mit- 
Zied angehören wird. Sehr wesentlich ist ferner, 
dass die Autorität des neuen Reglerungsdelegierten 
durch seine hohe Stellung in der Finanzverwaltung 
Restützt wird. Als Unterstaatssekretär wird Koc 
weiterhin die Oberleitung der Geidverkelirsabteilung 
im Finenzulnisterium behalten und als der höchste 
Staatsbeamte auf diesem Fachgebiet zwischen der 
Bank Polski und dem Finanzministerium eine Art 

ersonalunion herstellen, von der eine entschiedene 
Verstärkung der staatlichen Einflussnahme auf die 
Kredit- und namentlich die Devisenpolitik der Noten- 
bank erwartet wird, — Gleichzeitig ist der bisherige 
Regierungsdeiegierte ‚bei der Bank Polski und frühere 
Abteilungsleiter im Finanzwinisterium Dr. Bara ú sk i 
in die Verwaltung der Bank Polski eingetreten, wobei 

der Posten des stellvertretenden Generaldirektors 
agen worden ist. : 
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Weizen, der im Jahre 1930 31 | Sinne 


der Zeichnung auf eine neue de 


wenigen Unterbrechungen lässt sich vielmehr eine 
starke Senkung der Preise sowohl auf den Auslands- 
als auch auf den Binnenmärkten feststellen, In den 
letzten zwei Jahren wurde unsere Getreidewirtschaft 
von der Weltdepresslon mit erfasst. Die Preisstürze 
hielten während des Wirtschaftsjahres 1929 30 an. 
Gerade auf den Binnenmärkten gestaltete sich die 
Preisbildung besonders ungünstig, Trotz der hohen 
Zölle zeigten die Preise im Jahre 1930 31 eine rück- 
läuiige Bewegung und lagen durchschnittlich tiefer als 
im Jahre 1929 30. Lediglich in den letzten Monaten 
des Jahres 1930 und Aniang 1931 konnte man dank 
der Interventionskäufe der „Państwowe Zaklady 
Przemysłowo Zbo2owe“ und infolge des deutsch- 
polnischen Roggenabkommens, wonach beide Staaten 
aul den gegenseitigen Wettbewerb auf den nördlichen 
europäischen Märkten verzichteten, elne gewisse 
Stabilität der Preise auf den Binnenmärkten erzielen, 
Aber die Erholung der Preise hielt nur kurze Zeit 
an. Der wirtschaftliche Konjunkturabstieg. die Ueber. 
höhung der Produktionskapazität, die steigende Dis- 
krepanz zwischen Angebot und Nachfrage aui den 


'nternationalen Getreldemärkten, vor allem aber das] R 


zumplng Russlands und die Auflösung der „Deutsch- 
polnischen Roggenkommisslou“ im Juni 1931, trugen 
zu weiteren Preisstürzen, Insbesondere für Roggen, bel. 

Das vornehmste Ziel, welches die Regierung in 
ihrer Getreidewirtschaftspolitik verfolgte, nämlich die 


Wiederherstellung der Rentabilität 

der Landwirtschaft durch Preis- 

aufbolung und Preisstabilisierunug, 
ist nicht errreicht worden. Ag diese Tatsache und 


demgemäss an Hilfsmassnahmen Polens zur 
Stützung und Sanierung der darniederliegenden Land- 
wirtschaft knüpft sich eine scharfe Öffentliche Kritik, 
Während man von seiten der Industrie und der städti- 
schen und gewerbetreibenden Bevölkerung einen Ab- 
bau der angeblich verfehlten Massnahmen der Re- 
gierung, und insbesondere der Prämlierung des Exports 
fordert, hält man in den Agr vielmehr. eine 
Erhöhung der Prämien, eine Auftürmung von Schutz- 
zollmauern, also eine känzliche Isolierung vom Aus- 
lende, für notwendig. Die Geguer der protektionisti- 
schen Politik verwerten ein System, welches der 


Der | Landwirtschaft Dutzende von Millionen in Zelten ab- 


steigender Konjunktur auf Kosten der Allgemeinheit 
gewährt. insbesondere dann, wenn es sich etwa wie 
beim poinischen Staat um ein Land handelt, das nach 
den Ausführungen von Prof. Ludklewicz keinen eigent- 
lichen Getreideüberschuss volkswirtschaitlichen 


Schutzzollmauern zu Isofleren und die Getreidewirt- 


schaft lediglich auf die Deckung des eigenen Bedarfs | K 


zu beschränken, werden gleichfalls in vielen Kreisen 
abgelehnt. 
Wenn auch die Durchführung des Prinzips der vollen 
risdeckung zur Beseitigung der wirtschaft- 
lichen Abhängigkeit vom Auslande auf den ersten 
Blick sehr erwünscht erscheint, so’ überwiegen doch 
bei näherer Prüfung die Bedenken. Bietet auch der 
Export gegenwärtig — nachdem die inländischen 
Preise für Getreide die Parität mit dem Ausland er- 
reicht haben — dem polnischen Exporteur keinen ge- 
nügenden Anreiz, so ist die Pilege des Exports den- 
noch durch allgemelne chaftliche und ver- 
Es fehlen bei uns 


Dadurch ist unsere Getreide- 
wirtschaft zwangsläufig mit 
dem Weltmarkt verflochten. 

Die Verflechtung der polnischen mit der. iuternatio- 
nalen Getreidewirtschaft nötigt die Regierung, den 
handelspolitischen und agrarpolitischen Massnahmen, 
die in anderen Staaten ergritien werden, Ihre beson- 
dere Aufmerksamkeit zu schenken, Polen konnte sich 
einer aktiven Beteiligung an dem Zustandekommen des 
sog. „südeuropälschen Agrarblocks“ nicht entziehen, 
obwohl die wirtschaftliche Struktur Poleus und die 
Richtung der von der Regierung seit der Wieder- 
herstellung der Staatssouveränität eingeschlagenen 
Wirtschaftspolltik keineswegs den entsprechenden Ver- 
hältnissen in den übrigen südosteuropälschen Ländern 
gleichgerichtet sind. Polen ist im Gegensatz zu diesen 
kein ausgesprochener Agrarstaat. Es leidet unter den 
Folgen seiner Wirtschaltspolitik. Die Erwartung, dass 
die einseitige. Industrialisierung dem Staate besondere 
ökonomische Vorteile bringen werde, waren ebenso 
veriehlt, wie die seit 1929 eriolgte einseitige Bevor- 
zugung der Landwirtschaft. Es muss vielmehr ein 
Ausgleich zwischen der Industrie und der Landwirt- 
schaft geschaffen werden. Es gilt, die Verbrauchs- 
basis Im eigenen Lande für die Industrie zu erweitern 
und durch Stärkung der letzteren ‘wiederum die Ab- 
satzmöglichkeiten der Landwirtschaft zu vermehren. 
Olne finanzielle Hilfe ist dies indes nicht möglich. 
Da an eine Durchführung von Investierungen unter 
Zuhilleuahme ausländischer Kapitalien angesichts der 
schweren Depression, des Mangels an politischem Ver- 
trauen und der Irrwege des europäischen und ausser- 
europäischen Geldstroms kaum zu denken ist, bleibt 
der Regierung kaum etwas anderes übrig, als den 
Export von Getreide vorerst künstlich zu forcieren. 
Aus diesem Grunde wird man die Beibehaltung der 
Prämiierung billigen müssen. 


Die Getreideausfuhr im Dezember 


Im Dezember hat die Ausfuhr von Getreide aus 
Polen nur geringe Umsätze zu verzeichnen gehabt, 
eine Tatsache, die mit der Verknappung auf dem In- 
laudssıarkt sowie mit den schlechten Weltmarktpreisen 
ihre Erklärung findet. Bezeichnenderweise steht 
piengenmässig au erster Stelle Gerste, vou der im 
Dezember 13976 t ausgeführt wurden. Die übrigen 
| Getreidearten bleiben weit zurück:. Weizen 1080 t, 


im 
aufzuweisen hat. Die Bestrebungen, Polen durch | D 
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Dekadenausweis der Bank Polski, 


vom 31. Dezember 1931 
Gut überstandener Jahresultimo. 


Aktiva: 
Gold in Barren und Münzen . 
Gold in Barren und Münzen im Auslande. 
Valuten, Devisen usw.: 
a) deckungsfähige . u » » p >» 
b):andere e E 5 
Silber- und Scheidemünzen . 
Wechsel! n 
CLombard forderungen 
Effekten für eigene Rechnung 
Eftekten reserve h 
Schulden des Staatsschatzes 
Immöoblliens; ©. en re 8 
Andere Aktiva „ „ „ „ 
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j Passiva: 

Grundkapital ee eee 
Serve tones ee 
Sofort fällige Verpflichtungen: 

a) Girorechnung der Staatskasse 

b) Restliche Girorechnung  .-. 

c) Konto für Silbereinkauf . „ 

d) Staatlicher Kreditfonds . . „ 

e) Verschiedene Verpflichtungen 
INOTEnKInENGR Ser A A A SBFRSERTS 
Sonderkonto des Staatsschatzes , „ e 
Andere Passiva . 
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Der vorstehende Ausweis zeigt einen um 22000 zł 
vergrösserteg Goldbestand. Auch der Vorrat an 
deckungsiähigen Devisen hat sich vergrössert; die 
Zunahme beträgt hier 7,3 Mill, zł, während die nicht 
deckungsiähigen Devisen sich um 7,1 Mill, 21 vermehrt 
haben. Das Wecüselportefeuille zeigt eine Zunahme 
1 37,7 8 Fe Aumbardiorderungen babeo elne Za- 
nahme um =! autzuwelsen. Die übrigen 
Aktiva baben sich um 17,5 Mill, zł verringert. 


Unter den Passiven ist die a der sofort 
fälligen Verpflichtungen um 39,1 zł bemerkens- 


31. 12. 31. 20. 12. 31. 

22 486 522 150.77 486 499 335.69 
88 113 868 964.99 113 868 964.99 
pe 87 994 837.51 80 651 371.21 
erh 125 446 082.51 118 295 707.61 
ae 37 029 605.82 34 063 419.08 
Dear 670 342 926.25 632 562 352.48 
. 126 052 621.28 115 905 016.82 
Er 14572 993.14 14 603 185.61 
2 93 067 679.44 93 103 100.94 
3 20 000 000.— 20 000 000.— 
—— 20 000 000.— 20 000 000.— 
1 201 407 637.33 219.004 072.30 


1 996 305 449,04 1 948 556 526.73 
18 3 150 000 000.— 
8 114000 000.— 
A 23 241 350.85 
. 209 815 447.05 
5 3614 112.97 
ae 359 194.84 
ER 15 352 203.22 
„1 „3 „ 1140 552 420.— 
1 291 621 788.80 


Der Notenumlauf ist 


um 77,7 Mill. 1 ge 
Dass infolge dieser natürlichen Zunahme das 
Deckungsverhältnis elne Verschlechterung erlahren hat, 
Ist verständlich; doch ist diese Verschlechterung ge- 
ringer, als man annehmen konnte. Sie beträgt für 
die reine Golddeckung des Notenumlaules und der 
solort fälligen Verpllichtungen nur 1,16 Prozent (41,94 


wert. 
stiegen. 


Prozent 43,10 Prozent in der Vordekade), für 
die kom e Deckung sogar nur 0,8 Prozent (48,09 
Prozent gegen 48,89 Prozent in der Vordekade). Die 
reine Golddeckung des Notenumlaules allein ist von 
52,64 Prozent aui 49,28 Prozent zurückgegangen, 
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Roggen 784 t. Hafer sogar nur 160 t. Es ist anzu- 
nehmen, dass auch im Jauuar die 

nicht wesentlich höhere Ausmasse erreicht; dagegen 
besteht ein lebhafter Austausch im Inland selbst, der 
durch die verschledenartigen Verso: gungen 
der einzelnen Gebiete sowie durch die daraus resul- 
tierenden Preisdiiierenzen veranlasst wird, So wird 
Weizen in starkem Umlange aus den 23 
Gebieten nach dem Osten gehandelt, da der bier 
um 3—4 zł pro dz höher ist. 


Ein neuer Schl egen die 
Wareneinfuhr >, Danzig 


Die Behörden, die seit längerer Zeit den Bezug 
von Veredlungswaren aus Danzig anlochten, haben 
sich nunmehr zu einem durchgreifenden Schlag gegen 
diesen Warenverkehr entschlossen. Das Finauz- 
tulnisterium hat angeordnet, dass über diejenigen Vere 
ediungswaren, die aus Danzig sach Polen eis- 
geführt werden, eine strenge Kontrolle aus- 
gelibt wird. Fs handelt sich u. a. um folgende 
fertige und © 


upferleglerungen in 
Kupferblech. Eisen und Metallgüsse, Herren-, Damen-, 
Kinder- und Berufskleidung, Garne aus 


aren: |, 


Flachs. Röhren und Bleche aus Biel, gegerbies und 
lacklertes Leder, Stofle aus Baumwolle, Jute, Hanf, 
Flachs, Wolle, Seide und Kunstseide und Juwelier- 
erzeugnisse aus Silber und Gold. 

Von den Beziehern dieser Waren in Polen wird 
iedesmalig die Vorlegung eines Nachweises 
über rechtmässige Verzollung ordert 


Vorschriften unterwerfen und als legaler Umsatz nach - 
gewiesen werden können, werden den vorstehenden 
scharfen Vorschriiten nicht unterliegen. Diese 
Unternehmen können u. a, auch elne entsprechende 
Bescheinigung des Zollinspektorats in Danzig 
als Beweis vorlegen. 
Der Danziger Senat hat in mehreren Noten sehr 
b gegen diese Massnahmen, die geeignet sind, 
dem Handel der Freien Stadt einen schweren Schlag 
zu versetzen, Protest erhoben. Es ist jedoch zweiiel- 
bait, ob man sich bereitiindes wird, 
die Härten der neuen Verfügungen zu mildern. 


Gdingen und Danzig 


Der Export über Danzig Ist in 
1 439,7 Min. zł 


eli Monaten 1 


h 


zit gesunken, 
m Zeit ist die Ausfuhr über Gdingenm aui 
Mill. zł gegenüber 132,5 Min. zt, die Einfuhr 


8 
— 


Hani und auf 95,5 Mill, gegenüber 79,9 Mill. zt gestiegen. 


Ausgleich in der Weltzuckerindustrie. 


Die internationale Produktion und der Zuckerverbrauch im abgelaufenen Jahre, 


Der Weltzuckermarkt weist zu un des 
Jahres 1932 ein verhältnismäßig stabiles Aus- 
sehen auf, was um so mehr erstaunen muß, als 
der internationale Zuckerhandel durch die Wirt- 
schafts- und Währungskrise der letzten Zeit 
9 besonders mitgenommen worden sein 
sollte. Im internationalen Verkehr wurde Zucker 
nämlich fast in der ganzen Welt in Pfund Sterli 
gehandelt. Vom Beginn des Jahres an zeigt si 
nun ein langsames und stetiges An- 
steigen der Zuckerpreise, und diese 
Tendenz ist auch durch die verschiedenen 
Währan sen nicht erschüttert worden, und 
zwar weder nach oben noch nach unten hin, wie 
die folgende Übersicht zeigt: 

Die PAIK AFISAR der Zucker- 
preiseim Jahre 1931: 


eded. 

Wome menm pame We 

New York Landen Magdeburg 
Monatsende: thb Ajim ji pN 
Januar ———2— * 1.25 18.9 25,85 7.0 
Februar „...... 1,23 18.9 26,25 7.— 
Marz. .. 1,36 19.1% 26.— 7, 
Aprik u u 1,25 19.60 26,70 785 
Bei de ET E . . 10 
ni 19.6 32,40 7.3 
ald d ne 19.3 32,55 7.4 
August. . . . 1,32: 18.9 32,70 6.9% 
September . . . 1,33 19.9 31.50 — 
Oktober . I, 32 19.7% 31,50 7.9 
November .... 1,10 19.— 31.50 7.7 
Dezember .... 1,10 19,6 31,50 8.1 


Dagegen ist ein Ergebnis für den internatio- 
nalen Zuckermarkt von völlig umwälzender Be- 
deutung gewesen: der am 9. Mai 1931 in Berlin 
ratifizierte Chadbourne-Plan, der be- 
kanntlich die Produktion der wichtigsten Zucker- 
erzengungsländer herabgesetzt hat und durch den 
es ermöglicht wurde, die überschüssigen Vor- 
räte in Höhe von ca. 3 Millionen to aus dem 
Markt zu nehmen. Seit Ratifizierung des Chad- 
bourneplanes ist eine wesentliche Stabilisierung 
und auch Erhöhung. der Zuckerpreise einge- 
treten. Es zeigt sich Tier also mit aller Deutlich- 
keit, daß nicht Wirtschafts- und 
Währungskrisen, sondern allein 
der richtige Ausgleich zwischen 
Produktion und Absare die Markt- 
lage der hauptsächlichen Rob- 
stoffe bestimmen. Für Zucker ist nun 
durchjden Chadbourueplan eine starke Annäherung 


des Konsums an die 


Produktion und Absats anf dem 
internationalen Zuckermarkt: 


Rübenzucker: 


Produktion: Konstinr 
1081/82 1830/31 1929/30 1930/31 1929/39 
Europa obne 


Rußland. . . 5932 8628 7318 
Rußland ....-. 1800 1983 921 
Europa insges.. 7 732 10611 8239 10 9 
Amerika 1098 1226 1063 
Asien 38 31 34 
Rübenzuck,insges. 8 870 11910 9336 


Rohrzueker: 
Amerika . 7551 7969 9730 8668 8 939 
Asien 8 716 8969 8088 7358 7 094 
N eee 
Australien .... 631 637 641 405 401 


Rohrzuck. inses. 17670 18107 19 270 


Weltzuckererzeugung 
insgesamt ...26540 30017 28 608 27 625 26 952. 


Insbesondere ist als erfreulich für den Welt- 
zuckermarkt die Konsumsteigerung 
von 670 000 to in der abgelaufenen Saison zu 
buchen. Allerdings ist das Bild nicht überall 
gleich freundlich, da die spezifischen Absatz- 
7 der beiden großen Exportproduzenten 

ava und Kuba keine besonders günstige Ent- 
wicklung zeigen. Die gerade gegenwärtig tagende 
Pariser Zuckerkonferenz wird daher versuchen, 
auch hier Remedour zu schaffen, denn Java soll 
bewogen werden, weitere Einschr en in 
seinem Anbau für 1932 vorzunehmen. Es scheint 
auch eo, als ob die Bestrebungen zu einem Erfolg 
führen sollen, denn die jüngsten Meldungen von 
dem Fortgang der Pariser Besprechungen sind 
optimistisch gestimmt, Infolgedessen konnte sich 
auch am Ja 
Jahres bereits wieder eine neuerliche Befestigung 
des internationalen Zuckermarktes durchsetzen. 
Hoffentlich gelingt es, das im Jahre 1931 be- 

onnene Werk, nämlich die Erzeugung dem Ver- 

—— anzupassen, fortzusetzen und den Welt- 
überschuß gänzlich zu beseitigen, nachdem be- 
reits eine beträchtliche Verringerung der über- 
schüssigen Weltvorräte im Jahre 1931 stattge- 
funden hat. 


esschluß und Anfang des neuen - 


meer, 


— 
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Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Roggenmehl 42—45, mittlere Weizenkleie 15.75—16.25. |75 kg) Januar-Februar 4.87%. — Mais: La Piata loko | höher mit 17.30—17.40, ohne dass grössere Umsätze 
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Kleine Meldungen 


Waggon- und Lokomotivbestellungen 
des Verkehrsministeriums 


Im Laufe des Jahres 1932 sollen für die Staats- 
bahııen 6 Lokomotiven, 60 Personenwagen, 18 Ge- 
päckwagen und 1310 Kohlenwagen neu angeschafit 
werien. Die Lieferungen werden auf Grund der vom 
Verkehrsministerium getroffenen Kreditabmachungen 
eriolgen, in deren Ausführung der Staat im laufenden 
Jahr den Werken den Betrag von 13,2 Mill. zł auszu- 
zahlen hat. Wie ferner mitgeteilt wird, beabsichtigt 
das polnische Ministerium, in den nächsten Monaten 
78 komplette elektrische Beleuchtungs- 
anlagen für Personenwagen zu erwerben. 


Geplante Gründung eines Syndikats 
für Heizkörper 


Sechs Fabriken, welche Heizkörper, Kessel und 
sonstige Zentralheizungsanlagen herstellen, halten am 
8. Januar eine Konferenz ab, auf der die Gründung 
elnus zentralen Verkaufsbüros erörtert werden soll. 


Wechselproteste bei der Bank Polski 


Der Prozentsatz der aus dem Portefeuille der Bank 
Polski zu Protest gegangenen Wechsel hat sich für 
Derember auf 5,01 Prozent gegenüber 4,70 Prozent 
im November erhöht. Die Erhöhung geht über den 
salsonmässig normalen Umfang hinaus. Im Dezember 
1930 hat der Prozentsatz der protestierten Wechsel 
bei der Bank Polski 4,12 Prozent betragen. 


Märkte 


Getreide. Posen, 8. Januar. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Złoty fr, Station 
Poznań, 

Transaktionspreise: 

Roggen 955 (oo0' 2 27.25 

Weizen 120 to. 24.75 


Rio htpreis e: 

Gerste 64—66 kg ...........,.:. 
Gerste 38 kg 665655 „64 
Braugerste 35252222222„%œ%ũ 446 25 
Roggenmehl 65% ) . 37.50—38.50 
Weizenmehl (65%) . . 36.28-38.25 
Weizenkleie 14.0015. 00 
Weizenkleie (grob) 15.00 — 16.00 
Roggenkleie 15.75—16.25 
00—33.00 


‚Raps ..—.......r.„..".„„...... e! 
Viktoriaerbsen ....ssesseooeoo 24.00—28.00 
29.00—32.00 


Folgererbsen „„.oossesesenner re 
Fabrikkartoffeln pro Kilo % 20 
Sennfk b „o„b enn.e 33.00 —40.00 

Gesamttendenz: ruhig. Transaktionen zu 
anderen Bedingungen: Roggen 75 to., Weizen 
92 ½ to., Roggenkleie 15 to. 


Getrelde, Warschau, 5, Januar. Amtlicher 
Bericht der Getreldebörse in Warschau für 100 kg in 
Złoty im Grosshandel, Parität Waggon Warschau: 
Roggen 27—27.50, Gutswelzen 28—28.50. Sammel- 
weizen 2727.50. Einheitshafer 24—25, Sammelhaſer 
22—23, Gerstengrütze 21.75—22.25, Braugerste 28—26, 
Felderbsen 27—30, Viktoriaerbsen 32—36, Raps 34 bis 
35.50, Rotklee 200—250, Weissklee 300—400. Weizen- 
kuxusmehl 48—55, Weizenmehl 0000 43—48, gebeuteltes 


Wie ein „guter“ Januar fein jol 


Der Landwirt verlangt im Januar kaltes, froft» 
hartes Wetter, wenn die Ernte, ja, wenn die 
gange Natur gedeihen fol. „Januar muß vor 
Kälte Inaden, wenn die Ernte foll gut faden.“ — 
„Ein kalter Januar bringt uns ein gutes Jahr“, 
aber „Januar warm — daß Gott erbarm!“ — 
2 galt wa Paß Gleich r Ansich Ben Scheuer 

eer und Faß.“ eicher An un⸗ 
dert andere Wee g deren R * die 
ſtrenge Wiſſenſchaft annar 
nötig, daß der A ert, da 
der Schnee, der ſo viel Ammoniak aus der Lu 
mit 1 und dadurch gleichzeitig 
düngt, langſam in die Erde ſickert und den Erd⸗ 
boden ſomit gründlich und tief durchfeuchtet, wäh⸗ 
rend der Regen ſchnell davonläuft. Januarfroſt 
iſt auch nötig, damit unzähliges Gewürm un 
ſonſtiges ſchädliches Getier vernichtet wird. Holt 
der Winter nun im Februar, März oder gar erſt 
im April ſeine Pflichten nach, was oft genug der 
e ann kommt er zu ſpät; es erfrieren 
illionenwerte an Saaten nud Oöſt. 
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2. Die Einbrecher der Staroftei Mo: aus 


Wie bereits berich⸗ 
atten unbekannte Banditen in der Nacht 
m 31. Dezember die Staroſtei Mogilno geplün⸗ 
ert. Den ſofortigen energiſchen Bemibun en 
der Polizei ift es aud) bald 7 die Strolche 
zu ermitteln und zwei Jan Falkowfti und Jan 
Kamiiſti beide aus Wabrzezno (Pomorze) in 
Bromberg feſtzunehmen. Zuſammen mit dieſen 
beiden wurde noch der 20jährige Schneider Teofil 
1 aus Graudenz feſtgenommen. Bei der 
nterſuchung ſtellte ſich heraus, daß das Kleeblatt 
Einbrüchen auf dem 


gilno feſrgenommen. 
tet, 


ihon eine ganze Reihe von 
Kerbholz hat. : 


Gneſen 


J. Einbruch. gr der verfloſſenen Neufahrs⸗ 
nacht drangen Diebe in das Kurzwarengeſchäft 
auf der ul. Farnej 4 ein, wo ihnen eine große 
Beute in die Hände fiel. Sämtliche Waren 
waren bereits vom Gerichtsvollzieher gepfändet 
worden. Geſtohlen wurden eine nge Koffer, 
Damenhandtaſchen, Kravatten, Kragen, Wolle, 
Strümpfe und vieles andere. Der Schaden be⸗ 
trägt etliche hundert Zloty. Straßenpaſſanten, 
welche 1 1 im Geſchäft bemerkten, alarmierten 
die Polizei. Doch als dieſe erſchien, waren die 
Banditen mit ihrer Beute längſt verſchwunden. 


Inin 
1. Feuer. Vor wenigen Tagen entitand in 
den Gebäuden des Landwirts W. Wekvert in 


Rzymie auf bisher nicht aufgeklärte Weiſe ein 
Schad fene, ba 5 Ae 5 Stall und die 
angrenzenden Schuppen einäſcherte. Mitverbrannt 
ſind verſchiedene Geräte und Maſchinen. Vier 
Pferde kamen ebenfalls in den Flammen um. 
Der energiſchen Rettungsaktion der Feuerwehr 
iſt es zu verdanken, daß die angrenzenden Ge⸗ 
bäude erhalten werden konnten. Der Bra 
ſchaden beziffert fih auf 20 000 Zfoty. 


Koggenkleie 15.50—16, Leinkuchen 25—26, 
blumenkuchen 21—22, Rapskuchen 20.50—21.50. Mitt- 
lere Umsätze bei rubigem Marktverlauf. 

Getreide. Warschau, 7, Januar. Amtlicher 
Bericht der Getreidebörse in Warschau für 100 kg in 
Zloty im Grosshandel. Parität Waggon Warschau: 
Roggen 27—27.50, Gutsweizen 28—28.50, Sammel- 
weizen 27—27.50, Eluheitshaier 22—23. Gerstengrütze 
21.75—22.25, Braugerste 25—26, Viktorlaerbsen 32—36, 
Winterraps 34—35.50, Rotklee 220—260, Weisskiee 300 
bis 420, Weizenluxusmehl 48—55. Weizenmehl 4/0 
43—-48, gebeuieltes Roggenmehl 42—45, mittlere 
Weizenkleie 15.75—16.25, Roggenkleie 15—15.50, Lein- 
kuchen 25—26, Sonuenblumenkuchen 21—22, Raps- 
kuchen 20.50-21.50. Umsätze und Angebot grösser 
bei ruhigem Marktverlaui. 

Danzig, 7. Januar. Amtliche Notierung ür 100 kg: 
Weizen 128 Pid. weiss 15, Weizen 128 Pid. rot. bunt 
14.75, Roggen z. Export 15.60, Gerste feine 15.25—16, 
Gerste mittel 14.25—15.25, Futtergerste 13.50, Hafer 13, 
Roggenkleie 10, Weizenkleie 9.75—10. Zufuhr 
nach Danzig. in Waggons; Weizen 3, Gerste 14. 
Hülsenfrüchte 1. Saaten 1. 

Produktenbericht. Berlin. 7. Jauuar. All- 
gemein erhöht. Der vorübergehenden Abschwächung 
am hiesigen Getreidemarkt ist schnell wieder eine 
Erholung gefolgt. Aui dem ermässigten Preisniveau 
hat sich das Angebot von Weizen wieder verringert, 
und da die Nachfrage der Mühlen allgemein anhält, 
zogen die Preise im Prompt- und Lieferungshandel 
um etwa 2 Mark an. Roggen bleibt knapp oiferiert 
und ist von den Provinz- und hiesigen Mühlen weiter- 
hin geiragt, so dass sich auch hier Preisbesserungen 
um 1—1,50 Mark ergaben; die Umsatztätigkeit bleibt 
aber mangels passenden Oflertenmaterlals ziemlich ge- 
ring. Der Ausweis über die am 31. Dezember in 
Berlin vorhandenen Bestände, der für Roggen eine 
Zunahme um etwa 17000 t gegenüber dem Vormonat 
erkennen lässt, brachte keine Ueberraschung. Weizen- 
mehl ist, allerdings auf gestriger Preisbasis, wieder 
besser geiragt, für billigere Provinziabrikate von 
Roggenmehlen hat sich die Kauflust erhalten, und die 
Preise konnten weiter anziehen. In Hafer sind auf 
die gestrigen Untergebote kaum Zusagen erfolgt, so 
dass der Markt heute wieder stetiger lag. Gerste hat 
rubiges Geschäft. Die Preise für Weizen- und Roggen- 
ex heine waren kaum verändert. 

erlin, 7. Januar. Getreide und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen 
222—224, Roggen 190—192, Braugerste 153 bis 165, 
Futter- und Industriegerste 148—152, Hafer 134—142, 
Weizenmehl 27.25—31.25, Roggenmehl 26.15 bis 28.15, 
Welrenklele 8.75—9.25, Roggenkleie 9—9. 50. Viktorias 
erbsen 2127.50. kleine Speiseerbsen 21.50—24, Futter- 
erbsen 15—17, Peluschken 16—18, Ackerbohnen 14—16, 
Wicken 16—19, blaue Lupinen 10—12, gelbe Lupinen 
14—15, neue Seradella 22—27, Leinkuchen 12.30 bis 
12.40, Trockenschnitzel 6.50, Soyaschrot ab Hamburg 
10.60, ab Stettin 11.10, Kartolfelflocken 12. 1012.30. 
Getreide-Termingeschäft. Beriin,7.Ja- 


Kopenhagen =-= == == == = 
nuar. Mit Normalgewicht 755 om Kahn oder vom | Schuhindustrie sowie des Ledereinzelbandels dürfte | $; Airaa epas 
Speicher Berlin Getreide für 1000 kg Mehl für 100 kg | Bedari vorhanden sein, doch wartet man die weitere | 6e 2 
eg re frei Berlin. n Lako Entwicklung zunächst ab. 2 — — ——— 

wicht 71,5 Hektollter-Gewieht März 243. Mal rs 
bis 280.78. Roggen: Loko-Gewicht 69 kg Hektoliter- Posener Börse en. Setze 
Gewicht März 207.50—208, Mai 214.50. Hafer: März| Posen. . Z22222 
153.50--153 Brief, Mal 159.50—159.25 Brief. Anleihe 38 G (37.50). 8%5ige Dollarbriefe der Posener | Stockholm =» =» «=e == = =o 


Hamburger Cifnotierungen für Aus- 
landsgetrelde, Amtliche Notierungen des Ham- 
burger Marktes (hil. je 100 kg). Weizen: Manitoba 
schw. 6.65, Januar 6.60, do. schw. 6.15, Januar 6.15, 
Hardwinter I Golf Januar 5.80, Rosa Fé (79 kg) Ja- 
nuar-Februar 5.10, Barusso (79 kg) Januar-Februar 
5.10, Bahia (79 kg) Januar-Februar 5.20, — Gerste: 
Donau (61—62 kg) schw. 5.40, do. Januar 5.40, La 
Plata (64—65 kg) Januar-Februar. 5.12%, do, (61 bis 
62 kg) Januar-Februar 5. — Roggen: La Plata (74 bis 


Nefjerjtechere 
u Kempen, 8. Januar. 
r der Feſtmeſſe aus bisher unbelannter 


zu einer Schlägerei zwiſchen dem — sa 
n 


Qndmif Taborſti, wobei itig d 
4 5 hrai ur 1 4 Fund 
die Ki ern einen 


Sehtenbienk 


— und hielt 
empen ab. 


Mord bei Gnefen 


ge 


a er Pietraſzewſli aus 
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12000 Itoti geſtohlen 

X Wreſchen, 8. Januar. In Babin wurde dem 
Landwirt Jan 1115 ein er 
13 000 abt u n. Der Diebſtahl wurde 

eführt, als W. ſich mit einigen Verwandten 
ee ee 
as 
Feld, el Gewehr (Kaliber 12) und Wäſche. 
Angeſchoſſener Wilddieb. 

X Kempen, 8. Januar. Im Staatsforſt von 
Wieli e mupe. ode Börker Jules — 
1 0 einen Chub verletzt. Der Verletzte mußte 
in ärztliche Behandlung gegeben werden. 


Liebestragödie in But 

X Bul, 8. Januar. Johann Wolny aus Buk 
ſtieß ſeiner Seal ein a cher in. die Bruſt, 
was den Tod der Frau zur Folge hatte. Dann 
ſchnitt ſich Wolny ſelbſt den Hals durch. Für ihn 
beiteht keine Lebensgefahr. Er wurde in das 
Krankenhaus in But eingeliefert. Die Leiche der 
Ermordeten, ihr Name ift Kazimiera Nowak, 
wurde a w im verſchloſſenen Raum gelaſſen, 
damit die Gerichtsbehörden die nötigen Unter⸗ 
ſuchungen anſtellen können. 


Birnbaum 


Diebſtahl. Zum Jahresende wurde in 
diss Wohnung 4i Kazimierz Blazak eingebrochen 
wobei den Spitzbuben drei Jagdgewehre und zwei 
Brownings in die Hände hielen. Als Täter 
konnte der 23jährige Jozef Witel ermittelt und 
verhaftet werden. Bei einer Hausſuchung in 
ſeiner Wohnung wurden die geſtohlenen Waffen 
gefunden. 
Bande von Kohlendieben 
feſtgenommen 


Bromberg, 8. Januar. Seit längerer Zeit 


mehren ſich Ueberfälle auf Kohlenzüge, die auf 
der Strecke Schleſien Edingen verkehren. Die 


Ueberfülle werden meiſtens an einer ſcharſen 
Kurve in der Nähe von Kielpin ausgeführt. Bei 
einem ſolchen Ueberfall, der nachts zur Ausfüb⸗ 


Sonnen- schw. 3.65, do. Januar 3.78, do. Febr 


—— — 


ar. 3.3272, do. zustandekamen. Reichsmarknoten und Auszahlung Ber- 
März 3.90, Donau (Gaifox) schw. 3.4233. do. Januar lin waren im Freiverkehr mit 121—1223% zu hören. 
3.477. — Haier; Unciipp. Plata (4648 kg) Januar- | Dollarnoten notlerten 5.13495. 145 1, während Kabel 
Februar 4.05, Clipped Plata (51—52 kg) Januar-Februar New York 5.1380 notierten. Der Złoty war etwas 
.2i%. Weizenkieie: Bran schw. 3.85, do. Januar | fester mit 57.52—57.63 für Noten und 57.49—57,60 für 
3.88, do. Februar 3.85. — Leinsaat: La Plata (96 %) | Auszahlung Warschau. 


7.42%, do. Februar 7.45, Rizinus Saat ` Januar- 
ru Warschauer Börse 


Februar 13, 
Schwelnenot iz, Warschau. 8. Januar. Warschau, 7. Januar. Im Privathandel wird ge- 


Schweineileisch Lebendgewicht in Złoty, loko War- | zahlt: Dollar 8.9025, Goldrubei 506 zł für 100 Rubel, 
schau, nach der Fieischbörse; Feitschweine von 150 kg Tseherwonez 0.34 Dollar, deutsche Mark 211—211.25, 
aulwärts 110—118, -130—150 kg 100—110, Fleisch- englisches Pfund 30,10. 
schweine bei einem Gewicht von 110 kg, 90—100,: Auf-|” Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 124.15, Bel- 
trieb 1835 Stück. Tendenz: behaupiet. grad 15.75, Berlin 211.85, Bukarest 5.33, Danzig 
Kartoffeln. Berlin. 7. Januar. Spelse- 173.75, Holland 358.60, Kopenhagen 168,00, Oslo 146.00. 
kartoffeln: Weisse 1.50--1.60, rote 1.70—1.90, Oden- | Sofia 6.48, Stockholm 172.00, Italien 45.45, M..ireal 
wälder blaue 1.80--2, andere gelbileischige, ausser 7,52. 


Nieren 2.10--2.30. Fabrikkartofleln 8—9 Pig. oro Etiekten. 
Stärkeprozent. . ö Es notierten: 4% Prämien-Invest.-Anleihe 80 2 
Milch. Berlin. 7. Januar. Mllchpreise für dle 4% Prämieu-Dollar-Anleihe (Serie III) 41.25 (42). 5 


Woche vom 8. bis 14. Januar: A-Miich 12.25 Pig., Staatl. Konvert.-Anleihe 39.75 (39.75), 6% Dollar-An- 
B-Milch 8 Pig., tiefgekühlte Milch 12.25 Pig., molkerel- |jeihe 59 (53.25), 7% Stabilisierungs - Anleihe 51.25 
mässig berarbeitete Milch 14 Pig. Miichkontingent | (30,25). 

75 Prozent. Bank Polski 105 (105, Lilpop 13.75 (12.50). 
Butter. Berlin, 7. Januar. (Amtliche Preis- genz: fester. 

festsetzung der Berliner Butternotierungskommission.) 
Per Zentner 1. Qualität 102, 2. Qualität 95, abfaltende 
Qualität 85. (Preise. vom 5. Januar: 105. 98, 88.) 


Tendenz: sehr ruhig. 


Teu- 


rief 

PELEA . aa AA a Amstordam — == =— ~ = — — 1357.90 359. 

. Januar. Butierpreise in Złoty für g loko Ver- i — - — 210. 50 212.33 š 
ne ee 3 21 1 -> a — Wee e 
utter 340 „ Tafelbutter 330. Kochbutter ee eee en 
bis 280. Landquark 60, gesalzen 20—30. Preise in] London — N 29.90| 30.20 29,98 a 
Złoty für 100 I loko Bahnmagazin Lemberg: Voll- Now York (Scheck) — — | 8.901] 8.941] 8.901] 8.941 
miich 18—28. Marktpreise in Zloty für eine grosse Paris ~ = =~ ——— | 34.94| 35.12] 34.97] 35.15 
Kiste (1440 Stück) ioko Lemberg: Originaleier über | Prag — — = = — — — | 26.35 26.47] 26. 26.47 
48—51 kg 140—142. Pittor da billiger geworden, Eler | Rom a Vad — . 
im Inlands verkehr sowie Milch halten sich an das babsi La — 1173.47 174.38 
r Prem Exporteier ohne Umsatz; Marktver- Bin nm is ia ia 2 
ul: ru 

Zuck rai Magdeburg, 7. Januar. (Notlerungen | Zëneb — ~ — > Z Z 1173.871 174.731 173.87 174.73 


in Rm. für 50 kg Weisszucker netto, frei Seeschiti- 
seite Hamburg einschliesslich Sack): Januar 6.05 Brief, 
5.80 Geld, Februar 6,10 bzw. 5.90, März 6.20 bzw. 
5.90, Mai 6.40. bzw. 6.20, August 6.70 zw. 6.40. Ok- 
tober 6.90 bzw. 6.70, Dezember 7.10 bzw. 6.90. Ten- 

denz: ruhig. t bsi 
Häute und Leder. Berlin, 7, Januar, Am 
Robhäutemarkt blieb die Geschäftslage unver-] Bukarest =— -- 
ändert. Zwischen Weihnachten und Neulahr fanden | London = = = = = = = 
keine Versteigerungen statt, so dass in der Preisbe- | Now York = — == — — 
wegung keinerlei Veränderungen zu verzeichnen sind. | Amste 
m neuen Jahre findet als erste Versteigerung die Ber- | Bada 
liner Auktion in dieser Woche statt, die natürlich all- | Danz 
gemein mit Spannung erwartet wird. — Auch am; Halsingfors 
Ledermarkt war das Geschäft ohne Bedeutung. | Italien — — — — = = m 
Die geringen Umsätze für den notwendigsten Bedarf E . 
konnten den Markt nicht beeinflussen. Seltens der | Cane, (Kowno 


Tendenz: überwiegend behauptet, London und Paris fallend 


Berliner Börse 


Landschaft 63 G (6362.50). 4%ige Konvert.-Piandbr. | Wien 
der Posener Landschaft 27.50 t.. Tendenz: behauptet. | Tallin 
G == Nachfrage, B = Angebot, + = Geschäft, » obno Ums. A 


Danziger Börse 


Danzig, 7. Januar. Scheck London 17.30. Dollar- 
noten 5.14, Reichsmarknoten 121%. Ziotyaoten 2 25 
re hörte Scheck London etwas | Sämtliche Börsen- u. Marktnotierungen sind ohne Gewähr 


Ostdevisem Berlin, 7. Januar. 


211.19 215 A 

47.15-47.35 (100 Rm. = 211.19— „ Aus- 
3 Warschau 47.15—47.35, Auszahlung Kattowitz 
47.15—47.35; grosse polnische Noten 47—47. 40. 


Fr zu dem täglichen Brot, jo iſt er 1 
in der Kirche E 


für die Ewigk h 
igt eine Schießerei zwiſchen er nicht Sellers an ſich hat; denn ‚kur 
dem Begleitſchutzmann des Kohlenzuges und den [oses ijt haltbar wie die Sterne am Himmel.“ — 
Angreifern, die nach . ihres Kugel⸗ Nun, heute EM es Hunderte von mil a 
vortats die Flucht ergriffen. rosy Ki h Unter» |falendern“, ein Buch zum dauernden ue 
Dam ührte zur Feſlnahme einer Bande von Namentlich auf dem Lande findet man lehr 
ahndieben mit ihrem Häuptling an der Spitze. die Sitte, über alle bemerkenswerten Ereignifle 
Den Dieben find etwa 40 Zentner Kohle ab⸗ erſt einmal im Kalender nachzuſchauen, 


rung kam, entſpann 


genommen worden. Ørnen „ = — 

Januar:Arbeiten Städter begnügt ſich mit dem Abreißkalender der 

inter jedem Datumsblatt finnige und kurze 

im Obſt⸗ und Gemüjegarten & rüche trägt, Worte unſerer Dichter und Denker. 

Entfernen von zu dicht ſtehendem und bürtem Dlan £ pielleigt 1 de maner aber 

golge aus den Obftbäumen. Senkel. Bäume And fand e e r 325 

zu fällen und zu befeitigen. Schon jetzt fange man und Ewigkeit, wenn man tagtäglich ein neues 

an, die Bäume abzufragen und zu falten, Die | sr 9 fi die eiti 
Gartengeräte nachzuſehen und auszubellern ift ett Flittchen entfernt? Gonel vergeht bie Je 

ee At Per Genie unh dies dad [nel vergeht unfer Legen. u 

mu 


letzten können — und follen wir uns f 
Segen bringen, wenn wir nur auch alle 

leſen, was uns der Kalender jagt und — darüber 
ernſtlich eee Solches Nachdenken nament⸗ 
Saniat mi fünfliße lich im Familienkreiſe hat einen ganz beſonderen 
ti Streu⸗ 


Seg 
ähigfeit Milde Strafe für Straßenraub 
flege, da der vorhandene Stalldünger em. Poſen, 8. Januar. Unter Vorſitz des 
15 wertvoll ijt. Der Düngerhaufen ni „Nast 3 ‚Reit e M Sitian, 2 
wich of 


raubes verantworten. 
Rompolthaufen. Am 24. Dezemde 


ndig kontrolliert werden; verfaultes Obſt 
und emile iſt zu entfernen, damit die übrigen 
Porräte nicht angeſteckt werden. An froſtſreien 
Tagen ſorge man 1 gute Durchlüftung der Keller. 
man ſchon an die En 


— Grab Teichen . ſam 
aus Gräben u nnen auf ihm geſam⸗ 
melt werden. Regel Komp Haufen 
mit Kalk zu beſtreuen und zwei⸗ bis dreimal jähr⸗ 


n feſtgenommen und der 
te behauptet, At 


reits 
ſtrenge 


n, 
vorheriger Keimunfähigkeit. Dem Beſtrafung. FR 
Das Gericht "is in gie Nr 


on Denn 


e 
zu freſſen geben, da fie ſchwer verdaut Be 


Der Abreißkalender als Lehrmeiſter 


Im Jahre 1859 gab ein Kalendermacher Alban 
Stolz einen "Kalender für Zeit und Ewigkeit“ 
heraus. Darin ſchrieb er folgende beherzigens⸗ 
me se de 2 3 : „Die 3 m ee g 
gehen, wie die Jahre vergehen — und die Kalen⸗ rühmten „ſchwediſchen Nachtigall“, der Sängerin, 
der können etwas zuxücklaſſen, wie die Jahre auch die um dis Mitt! des vorigen N die 
etwas zurücklaſſen. Ein Kalender, den man eins | Welt enzüdte. Zum Glück hat man für die Titel: 
mal unterhaltlich lieſt, und dann fo wenig daran rolle in der Perſon von Grace Moore, der Prime 
riechen mag, als ein ordentlicher 8 an ſeine donna der Metro olitan-Oper in New Vork, eine 
Er eleſene Zeitung oder an ein aufgewärmtes Künſtlerin eiunben, die den muſtkaliſchen An 
tück Fleiſch, ſo einer, der vergeht freilich. Wenn ——— sn Partie gewachſen ift. Ihr wir 
einer aber ſo geſchrieben iſt, daß es einen an⸗ lich ausgezeichnetes Singen macht auch die onfi 
wandelt, an manchem Feiertag und „Suntig etwas ＋ r in die Länge f age Handlung 

lich o ift es verſtändlich, daß das Publi’ 
in auffallend großer Zahl um die Kaſſen 


d 


den alkoholi⸗ 

ten Zuſtand des n und verurteilt 

nur zu 4 Monaten Gefängnis. Der Staats 

anwalt legte gegen die niedrige Strafe ſofort Be 
rufung ein. ' 


umſchau 
„Jenny Lind“ Kino „Apollo“ 
Dieſer Con behandelt die Geſchichte der be 


Obed“ wieder danach zu langen und von den ſerträ 
bepritilden zu leſen, die er ſchon vielmal gelejen kum 
hat — und alleweil wieder Appetit dazu hat wie drängt. 


— 


«i A nein di A ee 


maßgebender nationalſozialiſtiſcher Stelle 
„Berl. Lokal⸗Anzeiger“ mitgeteilt: 


8 Obrer der NSDAP., Adolf Hitler, wurde 
enmin tag abend telegraphiſch von dem Reichs⸗ 
niſter Groener erſucht, zu einer Reihe 
g er der bi nach Berlin zu kommen. 
Bei tler hat dieſer Einladung Folge geleiſtet. 
u ungen finden in dieſen Tagen ſtatt. 
a Inhalt der Beſprechungen, die jih im 
nen auf die innerpolitiſche Lage er⸗ 

„ — Näheres nicht geſagt werden. 


m gleichen Thema verbreitet die Tele- 
Meldung, nach der auf 
Be} Reichskanzlers und des 
vage wehrminiſters heute eine Aus⸗ 
attfinde neh: dieſen beiden und Adolf Hitler 
den beben werde. Die Ausſprache werde ſich mit 
ſche daullebenden in nerpolitiſchen Ent 
ie ngen, vor allem ber Reichs⸗ 
entenmwabl, beſchäftigen. 


des Nen if zu fagen: Die ſiebenjährige Amtszeit 
danch ich n 3 von Hindenburg läuft be⸗ 
i dieſem Frühjahr ab — zu welchem be 

tag bA t umftritten, da weder durch Verfaſſung 
dhl — Geſetz feſtgelegt iſt, ob der Tag der 
Tag der Annahme der Wahl oder der 

e Amtsantrittes maßgebend iſt. Über⸗ 
8 a mmt man an, daß der 5. Mat der Tag 
"a Zahlaufes ift. Seit längerer Zeit gehen 


Vo 
bird t 


8a 
23 


an 


778 
3 2 


b ip politiſchen Kreiſen Erörterungen darüber, 
leje uſammenhang mit den ja in 
RR em Frühjahr fälligen Wahlen 


dußendie PräſidentſchaftHin⸗ 
zar as verlängert werden foll. 
de dies, ſo wäre das nur auf dem Wege 
us e nne sande unden Ge⸗ 
552 zu 3 alſo eine d A 

ag und damit pra ie Zuſtim⸗ 
Nationalſozialiſten notwendig te Bu . 


nnar. Berliner Blätter 

alle mit den Beſprechungen des 

f mit Adol! Hitler und den 
. N ofratifchen 8 über die Frage der 
— $ — ahl des Reichspräſidenten v. Hin⸗ 


S) 


ori Zeitung“ bezeichnet die Be⸗ 
daß Hitler politiſche Bedingungen für 
l Juſtimmung zur Wiederwahl Hindenburgs 
ſchon deshalb als unzutreffend, 
r Reichspräſident feine Zuſtimmung zur 
—— ſeiner Amtsperiode ausdrücklich an 
»rausſetzung geknüpft habe, daß alle 
teien ohne politiſche Bedin⸗ 
en ſich mit ſeiner Wiederwahl ein ver⸗ 
en erklärten. Der „Vorwärts“ fchreibt, 
Ame könne die jeainibemotratijche eichs⸗ 
. ie ein $ 9 der 
gierung t Rechten abgeſchloſſenes 
geschäft durch ihre Mitwirkung rechtskräftig 
zu laſſen. 3 „Berliner Tageblatt“ 
„don „Neuwahl als Geſchäft“ und „unan⸗ 
Bedingungen“ Hitlers. Der Börſen · 
e in der Hauptſache mit der 
Deutfänationaten die ſich 
An Fasan d lattes „tojtbar“ machten. 
e ne z — ae daß Hitler die 
dur 
2 35 Rei ee 
LEY babe, daß f 
nger weigern folle, die Legalität 
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— für Montag, 11. Januar: 
ür xe und Stunde. A 
Ne Scatipie en. 9.10: Non Gleimwik: ul, 
ae 12: Konzert. 14.15: 9 
. 2 nderjunf. 15.50: Das Buch des Ta 
richt. Konzert der Funkkapelle. 17: Zweiter lan = 
. Anſchl.: Kulturfragen der Gegenwart. 17.20: 
un 3 0 A 17.40: Das wird Sie intereſſieren 
In a Autoren. 18.30: Fünfzehn Minuten Fran⸗ 
„Wetter für die Sonpwistiiaft. 18.45: Fünf⸗ 
0 19: Von Königswuſterhauſen: Reichs⸗ 
Schiele: Die Landwirtſchaft an der Jahres- 
Lucher und wir. 19,55: Wetter (Wieder- 
Tuer a S Konzert. 21.10: Von Berlin: 
en 
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erühmte amerttaniſche 
. Preſſe, 
Theaterpiauderei. 


Ante: June. 


Verlängerung on $ 
1 — Kanzler 


Bier fon 
We etter, Nachrich 


der NSDAP. in aller Form anzuerken⸗ 


eie Err in dieſer Frage ohne weiteres 
die Erfüllung gewiſſer Bedingungen gegen⸗ 
über der nationalen. Oppoſition vorausſetze. 


Berlin, 8. Januar. Der Reichskanzler 
empfing geſtern um 21 Uhr Vertreter der ſozial⸗ 
demokratiſchen Partei die Abgeordneten Wels 
und Dr. Breitſcheid zur Rückſprache über 


nen. Der „Tag“ hält es für ſicher, daß Verein |die Frage der Reichspräſidentenwahl. 


Breſt⸗Prozenk: 


Das letzte Wort der Angeklagten 


BEI Warſchau, 7. Januar 1932. 


Unter ſehr ſtarker Beteiligung. des Publikums 
und der Preſſe eröffnete der Nan re 
im Breſt⸗Prozeß. Richter Hermanowſki, am 
Donnerstag die Verhandlungen mit dem Hinweis 
darauf, daß die Angeklagten das Recht des letz⸗ 
ten Wortes hätten und fragte, ob jie davon Ge- 
brauch machen. Es meldete ja. der Angeklagte 
Liberman zum Wort und führte in großen Zügen 
folgendes aus: 

Die Anklage hat alles getan, um die Tätigkeit 7, 
der ng klagten in eg Form wiederzuge⸗ 

Die Angeklagten haben erwartet, zu hören, 
— man ihnen vorwirft und was fie bela t. 
Statt deſſen haben ſie nur perſönliche Ausfälle 
gehört, die beſonders gehäſſig ider die Perſon 
des Redners, des Angeklagten Liberman, waren. 
Dieſe Angriffe muß man aber entsprechend ihrem 
moraliſchen Niveau einigen Die Staats⸗ 
anwälte haben fih gewundert, daß die Angeklag⸗ 
ten ſich nicht zur Schuld bekannt haben. Es iſt 
das dasſelbe Verlangen, als wenn man von ihnen 
fordern würde, daß ſie M, u einem 77 vor⸗ 
— — Bankeinbru ennen. 

anditen tun das geie aber nicht 
en 0 1 à ozeß 

Man ſpr o viel von 
eit, dieſen gegenwärtigen A der Freiheit. 

aben fie: aber immer zu ihren Taten bes 
annt? Und haben fie nicht manchmal einen Irr⸗ 
ſinnigen fimuliert, nur um in die Freiheit zu kom⸗ 
men? (Der An eflagte Liberman ſpielt hier auf 9. 
Marſchall Pilſudſti an, der während ſeiner kurzen de 
Ge angenſchaft auf 25 3 Zitadelle im 

1900 einen Irtſinnigen ſimulierte und 
. von den ruſſiſchen Gefängnisbehörden 
in eine Heilanſtalt für Geiſteskranke nach Peters⸗ 
burg hait wurde, wo ihm mit Dur eines 
pointier Arztes die Flucht nach De 

Das waren — ſo fährt der Angeklagte 
Ren fort — allerdings 8 in der 
1 aber ich weiß nicht, ob es ein ſolch 


die An⸗ 


großes Glück iſt, von einem pol niſchen Staats» 
enwalt deshalb angekl ap: 1 ſein, um ſich zu 
7 * nichtbegangenen Schuld ennen. 


Das gänze Land und wahr cheinlich auch die 
Ankläger ſelbſt willen es, daß in unt 1930 nies 
mand eine Revolution plante. Die Angeklagten 
bekennen ſich gern dazu, daß das, was man eine 
Konföderation nennt, eine off brüderlich Ver⸗ 
einigung war, die über o arte WEN 
Merte Rente” und den 1 tte 
Moral 25 Herrſchaft n und die —.— 
it des Lebens us dem Belvedere 
ört man die Worte, da daf das polniſche Volk 
ſchlecht und dumm iſt. Die Angeklagten aber 
aben dem Volk geſagt, daß es nicht dumm und 
ſchlecht ift, menge au allen Zeiten u Mens 
en und gro * hervorgebracht hat und 
edle Antrie 
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Wetter f. b. Wend. 19: ein, ür Beete eſchrittene. 
19.30: Unterhaltungsmuſtk. 5: A 9 meek 
Proteſtantismus und Figen ern git 

nachrichten. 21.15: Von Münden: 
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hattan smukt. 
abe ‚Rüninsberg, 
1e 1.15: Landw 
rbe nachrichten gr 
reklame G. m. b. H. Anſchl. bis 
. 18. 30: Santi 15.45: 
tegreifipiel. 16.15: maert, 17.25: 


Danzig. 7: Konzert auf ze 
1 11.50: Von Köni 
der Deutſchen Rei 

13.20: Von Danzig: 


„Triumph des Herzens“. 17.45: "Betrüger und Betrogene in 
der Weltliteratur. 18.30: Von Danzig: Stunde der Arbeit. 
10: Rolf Ghatberg finat Chanſons. 19.25: Wetterdienſt. 
19.0: Leichtes! Abendlonzert. 20.30: Von Frankfurt: Romans 
tiſche Improviſationen. Anſchl.: Wetter. Nachrichten, Sport. 
Nundfuntprogramm für Mitwoch, 13. Januar, 
Breslau Gleimit. 6.45: Für Tag und Stunde. Anf L: 
Morgentongert an Schallplatten. 125 Von Gietwtg: Für 
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Wetters, Tages» und Sportnach hten. Ani. bis 2. — 


og ge ul 
ne 
führungsvortrag zur manfi hrung im 8 laser: 


Nicht der Haß war der Antrieb für die Hand⸗ 
lungen der Angeklagten. Es handelt ſich vielmehr 
um einen Konflikt, der kommen mußte. Mar⸗ 
ſchall Pilſudſti iſt Anhänger der Macht eines ein- 
zelnen, die Angeklagten haben demokratiſche 
Ideale. Diejenigen, die gegen ſie ſtehen, haben 
eine ſogenannte Ideol ogie, aber eine Ideologie 
ohne Peen, beitehend aus Selbſtlob auf einer 
und Götzendienſt auf der anderen Seite. Die |; 
Selle aßer glauben an das Volk; auf jener 

Seite aber behauptet man, das Volt ſei Vieh, 

über das man mit der Macht der Peitſche herr⸗ 
ge müſſe. So mußte es zum Konflikt tommen, 

Es gibt Zeiten, in denen ſtarke Perſönlichkeiten d 
einen bejonderen ie auf die Geſchichte des 
Volkes ausüben. Ein ſolcher Genius war Kos⸗ 
— — Als der Krieg ausbrach und die Legionen 
entitanden, rief man ſofort als Genius Marſchall 
Pilſudſti aus. Als Polen auferſtand, beſchloß 
man, den Ruhm Pilſudſkis das Bild Kosciuſzkos 
überſchatten zu laſſen. Derjenige, der ſich vor 
niemandem verneigte, weder vor dem Zaren noch 
vor Napoleon, der Kitter zweier Welten, kam in 
die Ecke. Wir aber kamen auf diefer Krakauer 
Konföderation zu der Ueberzeugung, oh man 
durch den Sturm das Volk wieder den Idealen 
Kosciuſzkos zuführen müßte. Seine Ideale be⸗ 
ſtanden und beſtehen, der aber, der heute regiert 
richtet feinen Blick auf fi ſelbſt. Heute denkt 
man nur daran, wie man die Macht eines ein⸗ 
zigen Menſchen vergrößern kann. Kosciuſzko hat |D 

gejagt, daß er dem Sklavenhaufen die Freiheit 
ae enſtellt. Bei uns ſtrebt man den Aufbau 

Bun auf ſtlaviſcher, demütigender Unter 
melt 


Es geht 25 um den Kampf zweier politiſcher 
1 Es geht darum, ob der ide 2er 
Geſamtheit oder der des einzelnen gelten ſoll. 
ie eine Gruppe verkündet laut, daß Polen ein 
Land des Oſtens und nicht des Weſtens ift, und 
daß es nur mit öſtlichen Met oden regiert were 
den kann. Wenn wir noch länger warten, jo 
fann es dazu kommen, daß man uns die öftfiche 
Struktur wingt und wir da die Ordnung 
des Oſtens ſchwören müſſen. Dieſe Erwägungen 
otip für die Erweckung der Aufmerk- 
famteit im Volke. Man folte uns nicht nach 
n treiben, uns, die wir die Schutzmauer der 
Ziviliſation waren. Deshalb wußten wir, daß 
wir das Volk hinter uns hatten, das von 
uns die Befreiung aus dieſer Lage erwartete. 
Man quält olt durch Mißbrauch der phy⸗ 
fiet auf emalt. tä gs legt man ſich nieder und 
mit 5.2 6 e um das Morgen, was für 

neue en ausgehedt wurden, wieviel fie 
koſten werden. Daher die Sehn ucht nach einem 
guten und verſtändigen Menſchen, nach guten 
und vernünfti gen Regierungen Wenn wit eine 
Aenderung der Regierung an die ſo geſchah 
es nicht deshalb, weil wir ſelbſt an die Regierung 
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15 ane 20.50: Bradag⸗Vor berichte. 
ne. Ablurde comica oder Peter Squenz. Schimpf⸗ 
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eſprechungen mit Hitler 


Einladung nach Berlin 


wollten, ſondern nut deshalb, damit gute Leute 
herankommen, die ein Herz haben und endlich 
mit dieſem Hocliklockt⸗ Spiel! Schluß machen und 
die Löſung großer Fragen herbeiführen. 


Der Angeklagte Liberman ſetzt ſich dann bejon- 
ders eingehend mit den Angriffen der Anklage 
auf die Sozialiſtiſche Partei auseinander. Er 
fährt danach fort: Daß Marſchall Pilſudſti ein 
perſönlich nicht intereſſierter Menſch iſt, daß er 
ein Menſch mit reinen Händen iſt, zweifelt nie⸗ 
mand an. Aber in den 6 Jahren der „moraliſchen 
Sanierung“ ift nicht nachgewieſen, daß auch nur 
ein einziger Makel auf Witos oder Kiernik ruht. 
Man erhob zwar Vorwürfe in den erſten Tagen 
nach dem Umſturz, aber die Vorwürfe waren nur 
die Fortſetzung der Methoden des großen Krie⸗ 
ges, in dem man einen Rekord auf dem Gebiete 
der Lügen erreichte. Man ſagt, daß die Sozialiſti⸗ 
ſche Partei zerfällt, und jeder zweite Menſch ein 


Spitzel ift. Es ift jo, man ſchickt uns Spitzel auf 
den Hals. Aber iſt das ein Beweis von Zer⸗ 
ſetzung? Und von weſſen Zerſetzung — des Ver⸗ 


folgten oder des Verfolgers? Proſegor Eſtreicher 
hat einmal geſchrieben, daß das politiſche Syſtem 
der Spionage und des Spitzeldienſtes, bezahlt von 
Staatsgeldern, das leichteſte 1 ift, 
—— eine jo ſtatke Verſuchung bildet, wie das 
E gabe und die Regierung ſelbſt demoraliſiert 
daß derjenige Ara Ka fgenofie 
ehe den die Staatsanwälte als 
Su 19 gen 24 E vor Geriatrie haben 
niti je nicht vor erſcheinen ann 
da e i Aa Wenn er tommen könnte, 
ſo wüde d das Gert f ſelbſt ſich . tön- 
- von.. dem we we up 16 8 o 
erjenige m ma r Bi is Freu 
m un rgen saht bot, hen und die Scha tung 
A 8 e n A pio 
ogiſche Proze e 4 als Daſzy 
davon überzeugte, daß der Freund die Ideale 
und N smeinjomen Glauben verließ. D vájt 
lann € — wie viele andere große und 
eine Menj 


Der N Liherman gr er 
aus, man hätte ihn in zu. 00 
wüßte, warum er ſitze, und man patte i i 5 dann 
eantwortet, er ſitze, weil es die Staatsraiſon er- 
jo rdere. Was aber fei das für eine Staatsraiſon? 

as fei der Machtwunſch des au, Tages, 
der von keinet Bremſe mmt wu das ſei 
die ſehr gut bekannte für, die ſich in den 
majeſtätiſchen A des Staatsintereſſes kleide. 


Liberman iſt Anſicht, daß, wenn dieſe 
Atmoſphäre a is in den nch edel vor⸗ 
dringe, man ‚rufen — „Finis juſtitiae“ und 


Polen aus Europa nach Aſten geſchoben würde. 

Nach dem Angeklagten Liberman ſprachen noch 
ihr Schlußwort die Angeklagten Barlicki. Ga: 
widzki, Dubois und Pragier. Sie alle befaßten 
ſich eingehend nur mit den ihre Perſon betreffen: 
den Vorwürfe der Anklage. Sofern ſie ſich auf 
ein allgemeines Gebiet begaben, wurden ſie von 
dem Gerichtsvorſitzenden zur Sache ermahnt. Am 
heutigen Tage werden die Schlußworte der An⸗ 
geklagten fortgeſetzt. 
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Bon Berlin: Tanzmuſik. 
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Carl Wolkowitz 
27 Grudnia 9 Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augenuntersuchungen mines eines aus streng 


wissenschaftlicher Grundlage konstruierten Apparates 


Statt Marten. 
Ihre am 3. Januar 1932 statt. 


gefundene Dermählu N geben 
hierdurch bekannt. 


Dipl.-Ing. Hans Schmidt 
u. Frau Margarete, geb. Dogt. 
Poznań-Sołacz, ul. Podlaska, im Januar 1932. 


kostenlos. 


Am Sonnabend, dem 9. Januar 1952, 
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Dank. Jul. Hoedt. Grobla 3a. iu Boznanim Zentrum, 
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Wer das Inſerieren auf erfolg · 
reiche Zeiten verſchiebt, glaubt, daß 
die Welt ſich rückwärts drehe. 
wer im „Poſener Tageblatt“ inſeriert, 
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